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Gratis - Beilagen:
i ' ^ ustr. Sonntagsblall „Sterne und Blumen " .

• »Nastauischer Landwirt " .
4 Ummer - und Winterfahrplan.
- Wandkalender m. Märkleverzeichn . v. Nassau.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen.
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Doe
Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.

Berantworllich für den allgemeinen Teil : Aedakleur Dr . Albert Sieber , Limburg . — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei . G . ni. b. Ä.

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Vaum

15 Pfg . Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition , in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend . — Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerstraße 17.
Fernsprech -Anschluh Nr . 8. J

Neues vom Tage.
tan'^ üJ* i l h e l in v o n AIb qn i e n ist Sams-

«nachmittgg ans dein „Taurus " vor Durazzo ein

*

OPifrtXr UU| vvlil „/-LUillUv UUI- vlii-
k, offen und hat sich unter dein Jubel der Bevöl-

an Land beheben.
sstl̂ on der griechischen  Regierung wirrde die
Made über den nord ' '

-uaranta verhängt.Di.
Nnb,»^ .radikale Partei der italienischen Kammer

eint* ^ üüöSrtvStiuMrt Strt Sor» Fußtritt bcrau oine Tagesordnung an , die den
lin; - öehörigen Minister alis dem Kabinett Gio

fordert.
a„^ u. Rom ist für heute der G e n e r a l st r e i k
"gekündigt.

Auf Haiti  haben neue revolutionäre Un
stattgefunden ; das nordamerikanifche

ten umschiff „South Carolina " hat Befehl erhal-
^geb - Guantanamo nach Port -au -Prince zu
»-. .Aedaktelir Tr . Ernst Meyer  vom sozialdemo

„Vorwärts " wurde wegen Beleidigung
LKronprin ' . .rzen zu drei Monaten Gefängnis.

Einzug in Durazzo.
^ute o n

"achmittuu ,
^ n die Schiffe in Sicht . Die Aufregung der
die Nc' ^le hinter der Polizei und dem Militär
bi-i.cher und die Dächer der Käufer dicht besetzt

7. März . Tie Landung des
Fürstenpaares  vollzog sich

xÄ .stieg bis aufs äußerste . Es war eine sichtlich
in hip ftrft rtn+ürfirfl hphpiitpnhpStimmung , in die sich natürlich bedeutende

^ler mischte. Donnernd krachte der Salut dem. - entgegen , der auf der Kommandobrücke
Gegen 4 Uhr fielen die Anker.

lo/fsad Pascht  und die Mitglieder der Dopu-
ĥ begaben sich in Motorbooten nach dem Für
eĵ Kff ".Taurus ". Bald daraus ertönte wieder
n̂ olut , und das Boot mit dem Fürstenpaar^ dem Land . Von der alten byzantinischen
Hr̂ nauer , die von Eingeborenen dicht besetzt
iw ' tosfiten bunte Tücher . Der Fürst in seiner
^ " albanischen Uniform schritt die Front der
N,, . owpagnie ab , die sich dann zu einem wohl-
»iin̂ ollvn Parademarsch formierte . Neben dem
VMOnpaarhatten die Kontrollkommission . Essadik. btC -ültUX |tcr ltllh hip T̂Nphitfn+inrt $TitffipT»
liih„ )ü' dre Minister und die Deputation Äufsteb

enoTUtUOn' ebenso die Vertreter der fremden

^ der Parade begab sich dasl B >rstennaar mii tü ? ver Parc

<repp ^ prfnV,U„ Palast . Ani Schlotzhoi an der
>l>er Ho sch,,dke  Begrüßung und Vorstellung
I sin di„ <>a^ " . llnd der Würdenträger . Kaum wa-

' „K Sllchkeiten im Schlosse angelangt , als
^krckb̂ ^ lufe der Menge , die die Absperrung zn

dasversuchte, so stark wurden , daß
lsaiHanf dem Balkon erscheinen mußte,

Wilhelm in albanischer Sprache eine
^Ä !?,? ielt , die erneute Begeisterung auslöste.

X '°lk mußte das Fürstenppaar erscheinen und

A ^ verdient Krupp an der

^ Ti, Heeresverstärtnng?
£l fQ. 6 ^ ialdeinokratische Presse hat behauptet,
A .Mark betragende Wehrbeitrag von
b,, et j„ JJ e in Form von Rüstnngskieferungen
V » ^ Klipps Tasche zurück. I m Interesse
dkAlchti,n„ 0 h e i t darf die sozialdemokratische

n' lht unwidersprochen bleiben . Nach
ln gaben der K. Z . beansprucht den

?! der neuen Heeresansgaben mit 230
öle Unterkunft , d. h. neue Kaser-

„i * (*t on . Mgs Luftfahrwesen  erfor-

Rlillionen.
Die Festungen  figurieren

dieser letzteru Summe
5" ch wiederum der Hanptteil für Bau¬

te» und sonstige Ausrüstung bestimmt sein , wäh
rend die Armierung selbst nur einen ganz kleinen
Bruchteil betragen wird . Jegliche Verstärkung der
Feldartillerie  unterbleibt , so daß Geschütz
bestellnngen für Feldbatterien absolut entfallen.
Das einzige , lvas man der Feldartillerie gibt , ist
eine Vermehrung der bespannten Mnnitions
wagen , für die aber nur eine Vermehrung an
Mannschaften und Pferden notwendig ist. Für
das Artillerie- und  W a f f e n w e s e n des
nunmehr Ml 478 Mann umfassenden Keeeres kom
men 71 Millionen in Betracht . Hiervon lvird ein
Teil für Unterbringungsräume , Ausbildung^
zwecke nsw. bestimmt , ferner ist davon ein erhebe
sicher Anteil für M a s ch i n e n g c w c h r e vorge¬
sehen, die in unfern Staatswerkstätten
hergestellt werden . Die sieben neuen Fußartillerie,
bataillone werden allmählich aufgestellt und daher
auch nach und nach armiert werden , dergestalt , daß
die Ausgaben auch dafür sich aus eine Reihe von
Jahren verteilen , und dies im Heeresetat vorge¬
sehen ist. Aus den schon veröffentlichten Zahlen
für den Etat 1913 und 1914 geht in der Tat be
reits hervor , daß eine E r h ö h u n g d e r A u f
träge  an die sogenannten Rüstungslieferanten,
also vornehmlich an Krupp , überhaupt nicht
eintritt.  Wenn aber keine Erhöhung der Auf¬
träge erfolgt , so kann auch nicht der Gewinn da¬
raus sich erhöhen und von einem durch ihn herbei¬
geführten Ausgleich des Webrbeitrags kau » um Io
weniger die Rede sein ! — Die Behauptung , als ob
die Wehrdorlage auf das Betreiben und zum Vor¬
teil profitgieriger Kanonen - und Panzerplatten-
fabrikanteu erfolgt ist, ist demnach tatsächlich voll¬
ständig falsch. Um aber der Wabrbeit auf den Weg
zu helfen , mögen folgende unbestreitbare Tatsachen
noch angeführt werden . Für Bekleidung  und
A u s r ü st u n g dienen 38 Millionen . Wieviel
Arbeitslohn der Textilarbeiter , der Satsier
und Gerbereiarbeiter steckt wohl darin ! Die
Festungen  beanspruchen 210 und die Kaser-
Neubauten  230 Millionen . Wie hoch beläuft
sich wohl der Arbeitsverdienst  an diesen
440 Millionen , selbst den Gewinn der Unterneh¬
mer reichlich bemessen, für die Maurer , Zimmer¬
leute , Maler , Schlosser , Dachdecker, Zieaeleiarbü-
ter , Holzfäller , Fuhrleute usw. I Wieviel Hände
sind im Interesse der Heeresverpleguna tätig und
welche Summen von Arbeitslobn entfallen dabei
auf die Arbeiter der beteiligten Berufe ! Solcher
Beispiele könnten noch mehr angeführt werden,
aber die erwähnten beweisen allein schon drastisch
genug die Phrase von dem vollen Zurückströmen
des Wehrbeitryas in die Hände der Rüstungs¬
industrie . Der Wehrbeitrag wird von den besitzen¬
den Klassen allein getragen , zugute kommt er aber
sehr reichlich den Arbeitern!

Deutschland.
* Ein Besuch des deutschen Kaiserpaares in Ve¬

nedig . Der Corriere della Sera bestätigt , daß das
deutsche Kaiserpaar am 23. März mit zweien seiner
Söhne über Ala in V e n e tu g etntreffen und dort
drei Tage verweilen wird . Sodann erfolgt auf der
Kaiserjacht „H o h e n z o l l e r n " die Fahrt nach
5t o r f u . Ans der Rückkehr nach Deutschland sei
ebenfalls ein Aufenthalt in Venedig vorgesehen.

Braunschweig , 6. März . Die Kaiserin ist heute
zu mehrwöchigem Aufenthalt um 4 Uhr hier einge-
trosfcn und vom Herzogspaar am Bahnhof empfan¬
gen worden.

- : - Merseburg , 7. März . Der Provinzialland¬
tag der Provinz Sachsen  beschloß mit großer
Majorität die Errichtung einer Provinzialanstalt
irr die öffentliche Lebensversicherung.

* Ucbcrsührnilg der deutschen Rcichskleinodien
nach Berlin beantragt . Der Petitionskommission
des Reichstages liegt eine eigenartige Petition
vor . Sie fordert die Ueberführung der in Wien
in der k. k. Schatzkammer aufbewahrten Reichsklein¬
odien nach Berlin.

SLurmfirtt der Zeit.
""ironran aus den Freiheitskriegeir,

Die Petition lvird nicht durch einfachen Ueber
gang zur Tagesordnung erledigt werden können,
da eine ganze Anzahl Fragen staatsrechtlicher und
zivilrechtlicher Natur sicĥ an das Eigentumsver
hältnis der Reichskleinodien knüpfen . Die Insig¬
nien , die jetzt in Wien im Besitze der Habsburger
sind, gehören sowohl nach deutschem wie nach öfter
reichischem Rechte unzweifelhaft dem österreichischen
Herrscherhaus , das ihren Besitz ersessen hat , da die
Kleinodien seit 1806 sich im Besitze der Habsburger
befinden , nachdem Kaiser Franz den dentsck)en Kai-
sertitel abgelegt hatte . Die Insignien gehörten
früher dem Tom zu- Aachen und nicht dem alten
Deutschen Reich. Sie bestehen aus der deutschen
5königskrone , die eine sizilianische Arbeit ist und
für 5taiser Heinrich II . angefertigt wurde , aus dem
Kaiserszepter , dem goldenen Reichsapfel , deni
Schlvert des heiligen Mauritius , dein goldenen Kai¬
serschwert. dem 5trönungsmantel , den Schuhen
Handschuhen und Evangelienbuch Karls des Gro¬
ßen sowie einem Reliqnienschrein . Der Krönungs¬
mantel . die Sandalen und Handschuhe entstammen
der Beute , die Heinrich VI . nach seinem Siege über
die Normannen auf Sizilien machte. Die deutsche
Königskrone dagegen befindet sich immer noch im
Dome zu Aachen.

''' Die Konservativen und der Reichstag.
Berlin,  6 . Mürz . Die „Süddeutsche .storrespou-
denz" hält , wie wir aus der „Kreuzzeitung " sehen,
die Mitteilung aufrecht , daß im Herbst dein Reichs¬
tage zwei Gesetzentwürfe zngeben sollen , welche den
Bundesstaaten die Mittel liefern , gegen deutsch-
seindlicho Blätter und Vereine in E I s a ß -L o t h -
rin-  i ! einzuschreiten , und daß man zur Durch-
bringnng dieser Gesetzentwürfe nötigenfalls auch
vor der Auflösung des Reichstags  nicht
zurückschreckenwerde . Die „Kreuzzeitung " repro¬
duziert diese Mitteilung , weil sie annimmt , daß die
„Süddeutsche Korrepondenz " ihre Spalten nicht
einem Mitarbeiter öffnen würde , den sie nicht für
zuverlässig unterrichtet hielte . Dazu bernerkt die
Frankfnrter Ztg . : Demgegenüber möchten wir wie¬
derholen , daß wir noch jüngst gesagt haben , daß
m ?n an stellen , die um solche Absichten wissen
mussten , das b e st reitet,  und ganz besonders be¬
streitet , daß auf eine Auflösung des Reichs¬
tags  hingearbeitet werde . Aus welchen Gründen
es sehr unwahrscheinlich ist, daß die gegenwiirtiae'
Reichsregierung sich auf das Abenteuer einer Aus¬
losung des Reichstags eiiilassen würde , ist schon
früher auseinandergcsetzt worden.

* ~:ic Sturmschäden an der Ostsee.
Kommission des Abgeordnetenhauses zur ^ „ roy.-
SS * kr  b - tr , di- « tarÄfciä m
y-Lf Ostsee gelangten diese Anträge am Freitag
abend einstimmig zur Annahme . Einstimmig wur°
de. auch wlgende Resolution angenommen : „Die
S Stacstsregierung zu ersuchen, die von dem
Minister des Innern ,n der Sitzung vom 17 2 1914
für die Regieriliig ausgesprochenen Grundsätze der
Notstandsaktion in folgenden Punkten zu ändern-
1. Die Kosten der anßerordentlstheii Rettnngsarbei-
ten und Hilfeleistungen sowie die Kosten besonders
dringlicher , allgenieiner . sanitärer Maßnahmen hat
der Staat allein zn tragen . 2. Darlehen sind zins¬
los mit fünf Freijahren und Rückzahlung in 10
Jahresraten zn gewähren . Bei der Aufbringung
der Darlehnsbeträge und kleiner geschenkweiser Bei¬
hilfen haben sich die Provinzen mit 10 Prozent zn
beteiligen . Verpflichten sich leistungsschwache Ge¬
meinden und öffentliche Verbände selbst zur Leist¬
ung von i/3 der Gesamtkosten zur Wiederherstelliing
ihrer gemeinnützigen Anlagen niiter der Voraus¬
setzung, daß die restierenden %  ihnen aus öffent¬
lichen Mitteln ohne Auflage der Rückgewähr über-
wieseii werden , so haben sich die Provinzen an der
Aufbringung dieser %  mit 10 Prozent zn betei¬
ligen , den Rest hat der Staat zu tragen . 3. Der
Uferschntz ist grimdsätzlich Sache des Staates , der
auch die dafür aufzuwendenden Kosten zn tragen
hat . Beiträge sind nur zu erheben , wo durch Ufer-
schutzbauten neue wirtschaftliche Werte für Dritte

In der

geschaffen werden . Die Beiträge haben sich inner¬
halb der Grenzen dieser Werte z» halten ."

^ Der Millionknsegen des Grncralpardons . Jii
der Sitzung des .Kommnnallandtags für Hessen be¬
zifferte der Abg . Landrat und Kammerherr v. K e u°
d e I l ans Eschivege das infolge des Generalpardons
im Reg .-Bezirk Kassel mehr deklarierte
E i n k o in m e n und Vermögen nach den bis jetzt
aus einzelnen Stadt - und Landkreisen vorläufig
vorliegenden Abschätzungen ans über 100 Mil¬
lionen Mark.

* Vizepräsident Tr . Pansche als Austausch-
Professor . Geh . Regiernngsrat Professor Dr . Paasche
tritt , nach Berliner Blättern , im Juni d. I . mit
dem neuen Hapag -Dampfer „Vaterland " die Aus¬
reise nach Newyork an . Einer von dem amerika¬
nischen Austmischprofessor Dr . Whaeler persönlich
überbrachten Einladun » folgend , wird er im August
an der Universität von San Franziska eine Reihe
von politisck>en und sozialpolitischen Vorlesungen in
deutscher Sprache halten . Vorher will Dr . Paasche
im Westen der Vereinigten Staaten wirtschaftliche
und Rassefragen studieren.

*  Der verbotene und wieder erlaubte Jesüiten-
vortrng in Bielefeld . Der Mindener Regierungs¬
präsident hat bekanntlich den Vortrag des Jesuiten¬
paters H e m m e s über P a r s i f a l untersagt.
Durch eine Verfügung des preußischen Kultus-
m i n i st e r s ist dieses Verbot erfreulicherweise so¬
fort wieder aufgehoben  worden . Dieser jüngste
Fall zeigt wieder mit jeder wünschenswerten Klar»
lzeit, welche Rechtsunsicherheit durch das Jesuiten¬
gesetz und die Ausführungsbestimmungen des Bun¬
desrats hervorgerufen wird und wie dringend not
es tut , daß endlich einmal der Bundesrat Sorge
trägt , daß ein Gesetz, das , wie die jüngsten Vorfälle
in Osnabrück und jetzt in Bielefeld zeigen , die
Autorität zu erschüttern geeignet ist . aus der Welt
geschafft wird . Wie der Mindener Regierungs¬
präsident von Borries einen Vortrag über Parsifal
als eine religiöse Tätigkeit hat ansehen können , ist
uns allerdings unbegreiflich ', der verehrte Herr hört
vermutlich aiich das Gras wachsen und die Regen¬
würmer husten : um so erfreulicher wirkt dagegen
die schleunige Verfügung des Kultusimmsters.

.Holland.
Maul - und Klauenseuche.

Der deutsche Gesandte im Haag hat nach dem
Lok.-Anz . der holländischen Negierung mitgeteilt,
daß die Preußische Regierung wegen der in Holland
verzeichneten Fälle von Maul - und Klauen¬
seuche den Durchgangsverkehr des h o l -
ländischen Viehs  durch Deutschland vorläufig
verbot.

Schweiz.
„Abschassnug des Reiches Gottes ."

Der schweizerische Kanton Schasfhausen , der seit
Jahren w'egen seiner oft ebenso lächterlichen als
geradezu haarsträubenden Bekämpfung der dortigen
Katholiken bekannt ist, will das „Reich Gottes " ab¬
schaffen. Bisher lautete die Zweckbestimmung der
evangelischen Landeskirche des Kantons Schasshan¬
sen : „Ihr Zweck ist die Förderung des Reiches Got¬
tes auf Erden durch Weckung und Pflege religiöser
Gesinnung und sittlichen Lebens nach dem Evange¬
lium Jesu Christi " . Der große Rat des Kantons
Schafshausen , die eigentliche gesetzgebende Behörde,
hat nun an die evangelische Synode das formelle
Gesuch gestellt , sie möge das „Reich Gottes " aus
ihrer Zweckbestimmung entfernen und fordert na¬
türlich auch die Ausmerzung des Wortes „Evange¬
lium ". Die Verhältnisse liegen im Kanton Schaff-
Hausen derart , daß die evangelische Synode tun
wird , was der Kantonsrat von ihr fordert . ES kann
dies nicht besonders wundcrnehmen , wenn man sich
dabei erinnert , daß z. B . in allem Ernste im näm¬
lichen Kantonsrat unter allgemeinem Stillschwei¬
gen gefordert wurde , es seien entgegen dem Wort¬
laute dieses bestehenden Strafgesetzes die Verbre-

(Nachdruck verboten .)
SS f«nQp„ s (Schluß .)
? >̂ tzm^ ern Spiel zog das Jägerbataillon

ot nach dem Schlohhos , auf . dem dn .ch
Besichtigung des Bataillons statt-

ti„V > hi„iÛ ,cn  au dem Hause , in dem Frau
y  N beii o!!tc' vorüber marschierten , erhob
xVVer o ■ 311 dem Fenster , an dem, wie er
’V- i Äfr s fet wußte , Fanny zu sitzen

Ällbo -der Fensterplatz war leer , und das
"vtz des schönen Sommertages fest

%? v ! in io , Mellich bis vor kurzem da gesessen,
"u Hund gestützt und in ernstem S .n-

’ü Tor schauend, durch das einst ihr
U)r ßue-Tl Kar . durch das , ivie sie ge-

C .St S hattp wieder einziehen sollte.
“ ^ 10̂ nii/c, . ^ Tor schmucklos dagestanden.

Asj^ d Musik in der Ferne hörte , erhob

i/l WN

'eî Uir*3 ttiH cy ™ mmniciws ongena
v tw und Kränzen geziert , aber

kiugezogen , sondern nur neues
k  SÄ v IeI -neue Herzensnot.

in der s
w hi,, ^4, in den ent'

iAneAnslosem""dH bergend.
» Käi,.steckst lag Hinte
^n Min , Ä .o. voll banger

Ä siP̂-" on Skieder gesehen.

(ich in den entferntesten Winkel,
Hand « 'hü ^

^'tA"K?A (lose m̂ ude bergend,
p HerA Kn„mc ch( Iaß hinter ihr ; eine Nacht
En >Min , Ä .0/ ^oll banger Ahnungen. Sie5'nz ^i . 'Ntdeni er mit Eberbard ti

.di,
m

er mit Eberhard fortge-
.. di ' s ^ >. gesehen.

- M' " Streu ^ ' den zusammen gesprochen?
V nî chien ! ausemandergegangen ? Soll-
^ sipObichehp^ chon ihnen entscheiden ? Das
Führer &  verhiOH Unb  doch wußte Fanny
. H dh or ^  hindern sollte.

¥ nich/in?oj . G ^ te ('ch an ihren Großvater
!tzAricĥ otterte los . Sein Sohn würde

" " ' .Heiderstedt zunr Duell zn
Ver5^ n.erlei Veranlassung vor.

^ ' dr zu Heiderstedt gelöst,
^ wort gegeben , damit sei die

Sache abgetan . Mit Säbel und Pistole löse man
keine Herzenskonflikte.

„Ich werde dem Jungen ins Gewissen reden,
verlaß dich aus mich, Fanny . Ich werde das schon
in Ordnung bringen . Jetzt sich noch die Knochen
entzwei zu schießen, ist ja ein Unsinn ."

Damit stolperte der Alte davon , um seinen Sohn
anfzusuchen . Fannp wartete , von Zweifeln ge¬
quält . aus seine Rückkehr.

Die Musik verhallte in der Ferne und tiefe
Stille trat ein : allein durch das eintönige Tiktak
der Schwarzwälder Uhr unterbrochen.

Fanny erhob sich; sie wollte sich zur Ruhe zwin¬
gen und nahm ihre Handarbeit wieder auf . Aber
ihre Gedanken weilten nicht bei der Arbeit . Sie
weilten in der Vergangenheit , wo das Glück der
ersten Liebe ihr erblühte , sie zogen hinaus in die
Zukunft , wo ein ernstes Leben der Pflicht sie er¬
wartete . Und in ihrem Herzen hallten die letzten
Worte Eberhards nach: „Deine Treue ist falsch,
dein Jawort vor dem Altar des Herrn wird eine
Lüge sein — — — "

Hatte er nicht recht? Konnte sie mit der Liebe
zu ihm im Herzen vor den Altar treten , um einem
anderen Manne Liebe und Treue zu geloben?

Sie schauderte fröstelnd zusammen . Sie sprang
auf : die Stille , die Einsamkeit , lasteten mit er¬
drückender Schwere auf ihr . Wo nur ihre Mutter
blieb , die mit deni Dienstmädchen in die Stadt ge¬
gangen war , um Einkäufe zu niachen?

Wo blieb der Großvater ? — Wo war Her¬
mann?

Hatte denn alle Welt sie verlassen ? Niemand
war da, der ihr Trost , Mut und Hoffmmg spenden
konnte.

Doch da ertönten die polternden Schritte des
alten Majors auf der Treppe . Endlich dach ein
Mensch, mit dem sie sprachen, von dem sie Trost er¬
halten konnte.

. Der Major trat ein . Sein durchfurchtes Gesicht
zeigte den Ausdruck seelischer Erregung . Er warf
dio Mütze hastig auf das Sofa , dann trat er aus
Fanny zu, und sie mit durchdringendem Blick be¬
trachtend . stieß er hervor:

fragte sie

„8llso — es ist alles zu Ende ."
Fanny erbleichte.
„Was ist geschehen, Großvater?

bebend . „Haben sie sich geschlagen?"
Der Alte lachte rauh ans.
„Nein , — so dumm sind sie denn doch nicht ge¬

wesen. Da — lies den Brief , den Hermann dir
schickt —"

Er zog den Brief hervor , den er ihr reichte . Mit
zitternden Händen erbrach ihn Fanny und las:

„Meine liebe Fanny ! Verzeihe mir , wenn ich
nicht persönlich konime , um Dir Deine Freiheit zn
bringen . ^Aber das übersteigt meine Kraft , denn,
glaube mir , daß ich Dich von ganzem Herzen ge¬
liebt habe und noch liebe . Aber die Worte , welche
Du gestern abend zu Heiderstedt sprachst, haben
mich überzeugt , daß es ein schwerer Irrtum von
mir war , wenn ich glaubte . Dich glücklich machen zn
können , wenn ich mich der Hoffnung hingab , Du
könntest mich lieben lernen . Du hast mir Treue ge¬
lobt , und ich habe das Vertrauen zn Dir , daß Du
die Treue gehalten hättest . . Aber was bedeutet
Treue ohne Liebe ? Eine Blume ohne Farbe und
Duft ! Ein öder Wintertag , hinter dessen Nebel¬
schleiern sich die Sonne birgt.

Ich habe Deine Liebe nicht und habe auch des¬
halb keinen Anspruch ans Deine Treue . Diese ge¬
hört dem, den Du liebst . So gebe ich Dir denn,
wenn auch schmerzenden Herzens , Dein Wort zu¬
rück. Du bist frei , Fanny , den Mann zu wählen,
den Du liebst , und dem in Wahrheit Deine Treue
gchört . Werde glücklich mit ihm , das ist jetzt mein
einziger Wunsch.

Ich habe gestern abend lange mit Heiderstedt
gesprochen. Er ist ein ehrlicher , guter Mensch, und
Du darfst ihm aufrichtigen Herzens den Irrtum
seiner Gefühle verzeihen , der ihn einstmals von
Dir entfernte . Er liebt Dich, und war Dir , im
Grunde genommen , stets treu . In dem Sturm der
Zeit ist er zum wackeren Mann herangereift , in
dem Kampfe um Deutschlands Freiheit hat er sich
bewährt , eine glänzende Laufbahn liegt vor in »t,
ein glückliches Leben , das Du mit ihm teilen sollst.
Wir sind als Freunde und Brüder geschieden. Er¬

kennt den Inhalt dieses Briefes und hat mir von
Herzen gedankt . Werdet glücklich!

Mich wirst Du vorerst nicht Wiedersehen. Ich
reist noch heute ab ; man hat mir die Amtmann¬
stelle verliehen , und es drängt mich, wieder in
Tätigkeit zu kommen . Die Arbeit wird mir den
Frieden wiederbringen , und später werde ich mich
an Eurem Glück erfreuen können.

Lebe Wohl, liebe Fanny , und denke zuweilen in
Deinem Glück an mich, der Dich von Herzen geliebt
hat . Lebe Wohl und werde glücklich!

Dein Hermann ."
Fanny ließ den Brief sinken und brach in Trä¬

nen aus . „Großvater " , fragte sie stammelnd und
unter Schluchzen , „darf ich dieses Opfer anneh-
men - — "

„Mach ' du jetzt auch noch Dummbeiten, " knurrte
der Alte ärgerlich . „Wenn du den Heiderstedt lieb
hast , na , dann ist es doch das Verständlichste , du
heiratest ihn . Zum bloßen Lückenbüßer ist Her,
mann doch zn schade — — — "

„Großvater —"
„Herrgott von Bentheim , machen die Kinder ei¬

nem Sorge und Not !" rief der Major . „Der Her¬
mann hat recht — du heiratest Heiderstedt und da¬
mit Punktum ! — Da , hör ' , — das Bataillon
kommt zurück ! Soll ich ihn beraufrnsen ?"

„Nein — nein !"
„Na , es ninß doch ein Ende gemacht werden.

Dieser Jammer ist ja nicht mehr mit anzusehen.
Da spielen sie wieder den Pariser Einzngsmarichl
Und da willst du noch weinen und unglücklich sei»?
— Komm an das Fenster ! Da kannst du gleich dei¬
nen Verlobten begrüßen . Ein stattlicher Mann ist
er , das muß man ihm lassen — und er hat . zum
Glück seine gesunde Gliedmaßen wieder heimge¬
bracht — — — komm, komm an das Fenster.
Fannyl"

Er zog die nur leicht widerstrebende Fanny iwj
sich an das Fenster , das er anfstieß , so daß der helle
Sonnenschein breit in das Zimmer flutete und
Fanny gleichsani in strahlender Glorie dalland.

Wie ihr Herz pochte ! Wie sich ihre Wange«
röteten ! Welch' glückliches Lächeln um ihre Lipp » «



Ken Mgsn SWS keimrnde Leben straflos zll erklären
W Personen , die diese» Verbrechens wegen verur-tmirSon in strptBctt su setzen — was auch ge¬teilt wurden , in Freiheit zu setzen
schahi

Brasilien.
Paris , 8. März . Die hiesige brasilianische Ge-

sandtschaft teilt mit , daß sich unter den verhasMen
Offizieren die Generale Azevedo , Barreto und Mo
raes befinden.

Rußland.
Russische Probemobilmachung.

* Petersburg , 6. März . Anläßlich eines Arti¬
kels in der „Militärischen Rundschau über eme an¬
gebliche bevorstehende Prob  ein o b 11nt achun  g
in Rußland ist die Petersburger Telegraphen¬
agentur ermächtigt festzustellen daß die Nachricht
den Tatsachen nicht entspricht , da erne allgemeine
Probemobilisation gar nicht ins Auge gefaßt sei,
und daß sich die diesjährigen niilitärischen Uebnn-
gen dem Umfange nach von denjenigen früherer
Jahre durch nichts unterscheiden werden.

Mexiko.
Die Willkür des Rebellengenerals Billa.

Aus El Paso wird gemeldet : Der Sohn des Ge¬
nerals Terrazas , der viele Monate von den Rebellen
gefangen gehalten wrirde , hat bei Todesstrafe ~
Millionen Mark an General Villa zu bezahlen.
Dadurch , daß sein Vater das Geld aufzutreiben
suchte, wurde die Nachricht bekannt . Da ferne An¬
strengungen vergeblich waren wurde an Villa toll-
graphiert , daß der Bote nut dem Geld erst einen
Tag später ankommen werde.

General Terrazas hat sich an den Konsul
der Vereinigten Staaten in Chihuahua um die Ret-
tuncr seines' "Sohnes gewandt . Der Konsulat ant

••■ ichthelfe  n tonne.wartete tief ergriffen , daß er n i . - , .
Der 80jährige General äußerte den Wiinfch selbst
nach Chihuahua zu reisen , damit General Villa ihn
anstatt seines Sohnes töte . Der General galt ehe
dem als der reichste Man » in Mexiko . Sein Ver¬
mögen wurde auf 40 Millionen Golddollars ge¬
schätzt, bevor es beschlagnahmt wurde. __

März.

Landtags - Verhandlungen
Abgeordnetenhaus.

CPC . Berlin.
(44 . Sitzung .)

Eröffnung : 11% Uhr.
Einzelberatung des

Handelsctats.
Abg . Frhr . v. M a l tza h n (kons.) wünscht eine

Regelung der Anstellungsverhältnisse der Lotten
'Beim Titel „Gewerbeaufsicht " kritisiert
Abg . Graef (kons .) einen Erlaß de» Mi-

nLers nach de,u den Gewerbeaufsichtsbeamten die
Refuanis erteilt wird , polizeiliche Bestimmungen
zu erlassen Vor allem sollten die Mittelstands¬
existenzen nicht durch die Gewerbeaufsicht schika¬
niert werden . (Beifall rechts .)

Handelsininister Sydow  rechtfertigt den kn-
tisierten Erlaß . Nach der Gewerbeordnung kann
den Gewerbeanfsichtsbeamten der Erlaß von Wsil-
zeilichen Bestimmungen übertragen werden . Dies
ist auch praktisch , da der Gewerbeaufsichtsbeamte
die Mängel der Durchführung der Arbeiterschutz-
aesetzqebnng besser erkennt , als eine Polizeibehörde.
Die Regierungspräsidenten , besonders auch der
westlicheii Provinzen , haben sich auch für Ausschal¬
tung der Polizeibehörde in der GewerbeauGcht
ausgesprochen . Da wir zur Zeit eine 8 Stunden¬
schicht für die Großeisenindllstrle nicht einfuhren
können , so soll wenigstens die Zahl der zulässigen
Ueberstunden auf 4 Uebcrstnnden beschrankt

^ ^ Abg . G i e s b e r t s (Ztr .) : Den Erlaß des Mi-
nisters bezüglich der Erteilung von Pollzewefug-
nissen an die Gewerbeaiissichtsbeamte » begrüße icii.
Es sollten Inspektoren aus dein Arbeiterstand

schwebte, während noch die Tränen in ihren Augen

immer näher und näher klang die Musik
und die stolze Melodie des Sieges ..m stvtNm
Marsch kanten die Jäger daher , begleitet von einer
Volksmenge , jung und alt , Mann und Weib , oie
Lurra riefen und lachten und lubelten.

Jetzt waren sie unter dem Fenster angelangt,
an dem der Major und Fanny standen . Eberhard
sah empor und ein Heller Schein überstrahlte sein
tief gebräuntes männliches Antlitz , als er Fanny
dort stehen sah. Ihre Blicke begegneten sich und er¬
las sein Glück in ihren Augen , in ihrem Lächeln , in
dem Gruß ihrer Hand.

Er erhob und senkte den Degen zum Gegengrnß,
und seine Lippen schienen zu flüstern : „Ich komme
— ich komme !"

selbst heraus ernannt werden und bei Erlaß von
Gesetzen und Verordnungen die Gewerbeinspek-
toreir als Berater hinzngezogen werden . Ans dem
Gebiet der Arbeitszeit dürfen Rückschritte nicht ge¬
macht werden . Man wird dazu kommen müssen,
den Sonnabeiid Nachmittag in erhöhtem Maße
-reiznmachen . Maiiche Wünsche bestehen auch noch
hinsichtlich der Pausen in den Grotzhuttenwerken.
Die Gesellschaft für soziale Reform und die Arber-
terverbände wünschen , daß innerhalb des -̂4 nun-
digen Arbeitstages eine ununterbrochene Ruhe von
mindestens 10 Stunden gesichert wird , Nach den
Aeußerungen des Herrn Ministers scheint das ja
nunmehr der Fall zu sein : ich betrachte das schon
als einen erheblichen Fortschritt . Es wird jc-rner
gewünscht , daß eine bestimmte Zeit für die Mlt-
tagsvanse festgesetzt wird . Ich lege den Wunfch der
Verbände , wonach die Höchstdauer der Neberar-
beitsstunden wöchentlich 6 Stunden nicht über¬
schreiten darf , dem Minister recht dringend ans
Herz . Die Sonntagsarbeit soll von der Statistii
voll erfaßt werden . Eine der schlimmsten fragen,
die wir habe ::, ist die 24stündige Schicht, , auf deren
Beseitigung wir und auch die Gewerbeuispektoren
dringen . Dauernd kann man die Sache nur
regeln , wenn man die 24stündige Arbeitszeit in 3
achtstündige Schichten einteilt . Ich mochte von
vornherein es ablveiscn , als wenn es inoglich Ware,
in der Großeisenindustcie die sämtlichen Arbeiter
jeden Tag bis 16 Stundeii arbeiten zu lassen , ys»
den Düsseldorfer Farbenfabriken besteht der acht¬
stündige Arbeitstag , und was dort möglich ist, w .rd
sich in anderen Betrieben ebenfalls durchfuhren
lassen. Wenn man init dem Entgegeiikommeii der
Arbeiter ebenfalls rechnet , kann der Achtstundentag
eingeführt werden , ohne daß dadurch erhebliche
Mehrkosten der Produktion eintreten . (Sehr richtig
im Zentrum .) Die Erhebungen für dir Geumd-
heitsverbältnisse in der Großeisenindnstrie lallen
aber nicht die ohnehin schon zu überlasteten Ge-
werbeiiispektoren machen , sondern der Munster
möge einmal wieder den Beirat für Arbciter-
statistik in Anspruch nehmen . DaS Ergebnis dieser
Untersllchunfl wird un § bann zeigen , baß wrr,
wenn wir eine » wirklichen Gesundheitsschutz für
die Großeisenarbeiter herbeiführen wollen , schließ¬
lich weitergehen müssen , als die Regierung vor
hat . (Lebhafter Beifall .) ^ . .

Abg . Kessel (kons .) : Ich stehe m einem ge¬
wissen ' Gegensatz zu dem Vorredner , aus dessen
Ausführungen eine gewisse Ueberspannung der
sozialpolitischen Forderungen hervorgeht . Der
Redner kritisiert hierauf einige Fragebogen die
Gewerbeinspektvren an Ziegeleien gerichtet hoben.

Abg . Dr . C r e in e r (natl .) hat Bedenken gegen
Polizibefngnisse der Gewerbeinspektoren , weil
diese Beamten in der Mebrzabl eine zu geringe
Kenntnis der wirtschaftlichen Verhältnisse haben.
Bei der Regelung der Sonntagsruhe sollte über die
betr . Vorlage im Reichstage nicht hinansgegangen
werden . t ... , j.

Minister Sydow  erklärt demgegenüber , daß
gerade die Nationalliberalen im Reichstage aber
die Regierungsvorlage hinaus eine Einschränlnng
der Sonntagsarbeit gewünscht haben.

Abg H u 6 (Soz .) verlangt mehr Anstellung
von' weiblichen Gewerbeanfsichtsbeamten und eine
wesentliche Vermehrung der Gewerbeaufsichtsoe-
amten überhaupt . . ■ „

Abg . 3toseiloW (Vp .) tritt für eine Ver¬
kürzung der Arbeitszeit in der Großeiseiiindustrle
und die Erteilung von Polizeibefiignissen an Ge-
werbeinspektionen ein.

Beim Titel „Eichämter " bedauert
Abg . M a r r , daß die Bestimmung der Matz-

und Gewichtsordnung , wonach die Förderungen m
Steinbrüchen geeicht iverden müssen , wenn sie als
Grundlage für die Berechnung des Arbeitslohnes
dienen , noch nickst in Kraft getreten sei. Tue - *
beiter seien beunruhigt , weil sie befürchtetest , dätz
inbezug auf diese Bestimmungen den ^ teinbrycheii
gegenüber eine Ausnahme gemacht werden so-ue.

C£in Regierungskomniissar erklärt , daß am 24.
Januar d. IS . ein Erlaß hinausgegangen sei, daß
für eine Eichung der Förderwagen in bcn Stein-
brückie» Sorge z'i, tragen sei.

Montag 11 Nbr : Fortsetzung und Bergetat.

sionen zur Verfügung gestellt worden ist, entrollt
geradezu erschreckende Bilder von dem Maße der
Sterblichkeit der auf den Plaiitagen beschäftigten
Schwarzen . Gewiß sollen die Schwarzen zur Ar¬
beit herangezogen sverden , aber nicht so, daß sie
zwangsweise von dem Grund iind Boden , den sie
bis dahin bewirtschaftet haben , weggeführt und ge¬
zwungen loerdeii , uiiter Umstäiiden Hunderte von
Kilometern entfernt auf Plantagen als Lohnarbei¬
tern tätig zu sein . Als eine der betrubendsten
Schattenseiten der gaiizen deutschen Kolonialpolitik
zeigt sich ein gewaltiger Rückgang der eingeborenen
Bevölkerung . Das deutsche Reich hat die Verpflich¬
tung , die Eingeborenen zu freien Menschen zu er-

Wir verlangeii im Interesse der Einge-

andIn der Ferne verhallte die Musik . Fanny
- --da und' sah den Truppen nach, wie sie

vcr

borenen eine wesentlich bessere ärztliche Fürsorge,
als das bisher der Fall gewesen ist. Es laßt sich
auch hier noch viel mehr tun . Viel wertvoller als
Maschinengewehre , die in die Kolonien geschickt
werden , ist der Arzt . Den größten Wert legen wir
auf die Uiiterstütziinq der Missionsschulen . Leider
will man in vielen Kreisen noch nicht einsehen , daß
der beste Kulturträger in den Kolonien der Missio-
nar ist und bleibt . Es war ein guter Gedanke , daß
im vorigen Jahre zu Anlaß des Kalserjnbilünms
große Spenden zu Gunsten der Missionare ^aufge¬
bracht wurden . Was wir wünschen ist , daß maii
deii Missionareii die Erziehung der Eingeborenen
erleichtert . Ich bitte den Staatssekretär , generell
nnzuordnen , daß die Zollfreiheit für die Missionare
bedeutend erweitert wird . Auch wünschen wir , daß
den Missionaren Land und Boden in vrel weither¬
zigerer Weise zur Verfügung gestellt werde wie bis¬
her . Ich ermuntere den Staatssekretär , den von
ihm beschrittenen Wea . den wir ihm gegeben haben,
ioeiterzugehen , er wird die ganze Nation hinter
sich haben . (Lebhafter Beifall im Zentrum .)

Abg . K e i n a t h (natl .) hofft , daß die nächsten
Jahre eine weitere Verminderung des Reichszu¬
schusses bringen . Wir müßten auf die finanzielle
Selbständigkeit der Kolonien hin arbeiten . Er er¬
kennt nnimiwunden die hohe Bedeutung des Mis
sionswesens für die deutschen Schutzgebiete u . ihre
wirtschaftliche . Hebung an . Mit den von dem
Staatssekretär in der Kommission entwickelten
Grundsätzen der Siedlungspolitik ist er inr allgc
meisten einverstanden . Die Ueberspannung de:
Rechtes der Eingeborenen dürfte nicht zu einen,
Unrecht gegen die eigenen Volksgenossen führen,
iind das würde durch rauhes und rücksichtsloses
Eingreifen in die Arbeitsverhältnisse geschehen. ^

Abg . G o t h c i n (Vp .) weist darauf tun , daß
unsere Kolonialpolitik eine Kulturpolitik ist.

Abg . Arendt (Rp .) spricht seine Genugtuung
aus über die erfreuliche Entwickelung der Kolo-
nieen . Die außerordentliche Kulturtätigkeit der
Missionare und ihre Verdienste um die Kolonieen
verdienten volle Anerkennung . Eine örtliche Ssticr-
dung der beiden Konfessionsphären sei angebracht.
In ' der Behandlung der Eingeborenen warne er
vor zu vielen Verordnungen und Gesetzen.

Aba . M n m m (W. V.) registriert mit Genug-
tung , daß von den Rednern d. verschiedensten Par¬
teien der Tätigkeit der Missionare gedacht sei und
gedenke mit Dank des großen Werkes , das mit der
Kaiserspende des vorigen Jahres geschaffen ist.
Jeder wahre Christ wünsche, daß die Gegensätze
und Differenzen zwischen den Konfessionen auf
dem Missionsgebiete aus der Welt geschaffen wur¬
den . Man müsse vor allem Eingeborenenpolitik in
dem Sinne treiben , daß der Mensch höher stehe als
das Kapital.

Montag 2 Ubr : Weiterberatung.

mit
verzeichnen und zählt nunmehr 59 Vereine
3749 Mitgliedern . Bei 184 Unterstützungsgesn « '
wurden im Kreis 1980 Jl  an Unterstützungen .
außergewöhnlichen Notfällen ausgezahlt . Der M
senbericht zeitigte in der Hauptkasse eine ElNiiai
von 4284,29 Jl,  eine Ausgabe von 4116,01 Jl,  L
daß ein lieberschuß von 169,28 Jl  vorhanden "
Die Kreis -Unterstützungskasse hatte bei
nähme von 1226,85 Jl  eine Ausgabe von 890,0v
mithin ein Bestand voir 336,80 M.  Bei den van '
ländischer , Festspielen  im vergangern
Jahre in der Turnhalle tvnrde ein Reingew»
von rund 3000 Jl  erzielt , wovon dem Krersvm
band als Unterstützungsfonds 750 Jl  übergev?
wurden . Das Gesamtvermögen des Verbandes ws
zur Zeit den Bestand von 2362,66 Jl  auf . - \
Jahresbeitrag wurde auf 67 I pro Mitglied
Jahr erhöht , hingegen der Beitrag z,lr Kreis -w
terstützungskasse , der nur einzelne Vereine wrn,
hören , von 25 auf 6 H ermäßigt , sodaß der Beitm
zur Verbandskasse nunmehr pro Mitglied si
Jahr 72 I beträgt . Damit tvnrde die seitheru
Kreis -Unterstützungskasse aufgelöst und das geM
Barverniögen dieser Kasse der neuen obligatorrsu
Kreis -Unterstützungskasse zugewiesen . Das du
jährige Verbandsfest findet an , 28 Juni rn N .
d e r h a d a m ar statt . Als Delegierte zum RW-
rnngsbczirkstag in Eltville stellen die Krregeru,
eine Dauborn u . Niederzeuzheim je einen Abgeo
neten . Der Vertreter des ^Artillerievererns ^ w'
bürg machte bekannt , daß im Sommer d.
Bremerhaven ein deutscher Artilleristen -Appell
findet , zu dem alle ehemaligen Artilleristen ew st
laden werden . Mitglieder , die sich an dem Art „
beteiligen »vollen , werden gebeten , dies dem Arn
rievercin Limburg zu melden . Der Vorfttzu
machte noch bekannt , daß das Generalkomman
genehmigt bat , daß in Zukunft bei der Beerdrge .̂
von Veteranen die Militärmusiker kostenlos »
Verfügung stehen . Hierauf war Schluß der Tagt 'G
worauf sich noch ein gemeinsamer Besuch

«es
l

Lichtspieltheaters auf dein Neumarkt anschloß, ^'
bei den Delegierten auf Kosten der Kreis -KrM
Verbandskasse freier Zutritt gewährt wurde.

^ H o chw a s s e r . Infolge der starken RE,
güsse am gestrigen Tage ist der Wasserstand
Lahn noch weiter gestregen . Gestern nachm. . weiter gestiegen . Gestern
wies der hiesige Lahnpegel einen Stand von^
Meter und heute früh 3,62 Meter oder 2,22
über dem normalen Stand auf . Das Wasser I
weiter.

Der S t e n o g r a f e n v e r e i n S t o
Schrey hielt am Donnerstag in seinem Ber^- - ' r ' Jabres -Haupw.,lokale bei gutem Besuche seine Jahres -Hau
sammlung ab . In seinem Geschäftsbericht hc- ^
Vorsitzende Herr Friedr . Heine  hervor , datzy
Verein im abgelaufenen Geschäftsjahre rn m
Bestreben , die Kurzschrift Stolze -Schrey zu ®
und zu verbreiten wieder einen großen & bi

sei. Der Mitgliederwechsel ^ ^
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Lokales.
Limburg , 9. März,

p o p u lä r - w i s s e n s cha ft li che

von 21 meist älteren Mitgliedern zu verzen--^
den, 26 Neuaufnahmen gegenüberstehen . h?
Kassenverhältnisse sind günstig . Es wur ^
schlossen, im Mai den Bezirkstag in Wer t °
möglichst zahlreich zu besuchen. Auch aw
Bundestag in Fulda  wird der Verer » , it ,
einige Herren vertreten werden . Die
Vorstandes batte folgendes Ergebnis : Vortw
Friedr . Heine . Schriftführer : Emil Meister . ,,,,

I sierer : Frl . Luise Schmidt , Bücherwart . ^ Mjll»
Bergen . Als Beisitzer wurden die Herren
Kölb und Karl Schlechter ernannt.
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Reichstags-
Ci '«' . Berlin,

Sitzung .)
Uhr.

März.

Eröffnung : 11)4
2. Lesung des

Etats des Reichötoloiiialamtes.
Beiiii Titel „Gehalt des Staatssekretärs

zeichnet
Abg . D i t t m a u n (003 .) die

als ' kapitalistische Ausbeiitungs
drückungspolitik . Die Einfichrnng

be-

Kolonialpolitik
und Unter-

der Lohnbücher
in Ostafrika als die Ver-

noch immer . . t _
in der dunklen Wölbung des alten Tores
schwanden . Sie stand wie im Traume da
ein schönes Märchen von Liebe und Gstick tchien an
ihr vorübergezogen zu sein . Die Welt , das Leben
lag vor ihr im herrlichsten Glanz der Sonne des
Glückes . ,,

„Nun wird er wohl bald hier sein , sagte der
Major lachend . „Da muß ich für eine gute Flasche
sorgen , denn wir müssen doch ans euer Wohl tr >n-
ken. Wo ist denn deine Mutter ?"

„In die Stadt gegangen —- "
„Wenn man euch Frauenzimmer braucht dann

seid ihr nie zur Stelle . Da will ich nur selbst nach
dem Ratskeller gehen — . „„

„Du willst mich allein lassen , Großvater?
„ssta, wirst bald nicht mehr allein sein — da,

hörst du nicht ? Da klirren schon die Sporen - - —■
Die Türe öffnete sich. Eberhard , noch in voller

Paradeuniform , stürmte herein . .
„Fanny — meine liebe Fanny !" rief er und

streckte ihr die Hände entgegen . „Jetzt darfst du
mich wieder lieb haben , jetzt gehörst du wieder
mir !" _ . . ,

Fanny stand mit glühenden Wangen , bte <| >anbe
vor der Brust gefaltet , die Augen niedergeschlagen,
da . Ein Beben ging durch ihre Gestalt.

„Fanny hast du mich noch lieb ?" ,
Da schlug sie die Augen zu ihm auf ^ und im

nächsten Augenblick lag sie a» seiner Brilst.
„Nun bin ich hier überflüssig, " brummte der

Major und entfernte sich.
Als der erste Selrgkertsrausch verflogen , saßen

die beiden Liebenden in glücklichem Geplauder bei¬
einander , Hand in Hand , Auge in Auge . Vor, der
Vergangenheit sprachen sic, von ihren Kämpfen,
von Kummer und Herzeleid und von der ( )ege>i-
wart , die ihnen das Glück znruckgebracht , iind von
der Zukunft , die strahlend vor ihnen lag.

Durch schwere, böse, leidenvolle /vage haim ihre
Liebe sie geführt . Aber ihre Liebe hatte gesiegt u.
strahlend erhob sich der Stern ihrer Liebe , ihres
Glückes aus der S t ur m f l u t der Zeile n.

bedeute nichts weiter
ewignng der Sklaverei . Ihre Folge sei, daß ganze
Dörfer und ganze Stämme ausstürben.

Abg . E r z b c r g e r (Ztr .) : Wir nnterstützen
mir eine christliche, nationale , soziale Kolvinaipvli-
tik. Jede andere .Kolonialpolitik wird . scheitern.
Erfreulich ist, daß das vergangene It in nuferen
Kolonien friedlich verlaufen ist. An der wirtsihast-
lichen Arifwnrtsentwicklung der denstchen Kolonien
trägt ztinächst die sich immer weiter ansdehnende
Eingeborenenarbeit mit das Hauptvervtensü Düse
Tatsache muß den Weg für die wertere Entwick¬
lung zeigen , daß man den selbständigen Banern-
stand in den afrikanischen Kalonien um allen Kräf¬
ten heben muß . Ein zweiter Gesichtspunkt des
Aufstrebens unserer Kolonie liegt darin , daß der
gesamte deutsche Handel neue Absatzgebiete gefun-
deii bat . Daß dadurch auch, der deutsche . . rberter
getviimt , ist klar , sicher -st also für uns , daß eme
Äufwärtsentwickelung vor sich geht . Wenn , ich als
letzte Lichtseite unserer Koloiiialpolttik noch hervor¬
hebe daß sie auch der wiffenfchaftlrchen Forschung
neues und interessantes Beobachtnngsniaterial zur
Verfügung gestellt hat , so möchte lch noch die Vute
an den Staatsse/retär richten , dafür zu sorgen , daß
dleses Materi / den Spezialfor,chern n ôgi .mst
leicht zugänglich gemacht wird . Nun zeige leider
unsere kolonialpolitische Entwickelung ^ gerade nn
letzten Jahre eine 3keihe böchstbedenklicher Erschel-
nrtnaen . Der amtliche Bericht über drc Schutz¬
gebiete bringe fast auf jeder Seite einen durch¬
dringenden , erschütternden Schrei über dw Art der
Behandlung der Schwarzen ans den Plantagen,
und man erfährt Dinge , die man einfach nicht für
möglich gebalten haben würde . Wenn eine Anzahl
deutscher Plantagen in Ostafrika und Kamerun
nur dadurch rentabel erhalten werden können , daß
sie gedüngt werden mit dent Blute der Eingebore¬
nen so wäre das ein Fluch für die Kolonialverwal¬
tung und für das deutsche Vaterland . (Beifall .)
Der Staatssekretär mag versichert sein , daß er rn
dem Kampfe hiergegen den Reichstag und das
deutsche Volk hinter sich hat. (Lebhh . Beifall)

. Das Material , das uns speziell auch von den Mrs-

= D e r II . .
Vortrag  in der Aula des Gymnasiums wird
heute abend 8 Uhr gehalten werden . Der Ozeono-
graph . Dr . Rüdiger wird über seine und feiner
Leidensgefährten Schicksale bei der e-rchröder-
Strauz Expedition sprechen. Eine Reibe von Licht¬
bildern tverden die Ausführungen des Redners
unterstützen . Der junge Gelehrte , dessen Buch über
diese Expedition einen ungeahnten Erfolg gehabt
hat , ist bekanntlich einer der beiden Glücklichen,
die, wenn auch nach gnaloollsten Entbehrungen und
unter den unsäglichsten Strapazen die Heimat wie¬
dersahen . Außer ihm und dem Marineinaler 9kave
fanden alle Mitglieder der Expedition ihren Tod
in , ewigen Eis . Das Expeditionsschiff der von
Leutnant Schröder -Stranz geleiteten deutsckm'n
Spitzbergen -Erpedition war , wie wohl vielen 8m
fern bekannt ist. in der Trenrenbucht eingefroren,
und von vier ans waren die Teilnehmer in einzel¬
nen Schlittenerpeditionen vorgegangen . Die erste
Expedition bestand aus dem Leutnant Schröder
Stranz , de»! 1. Offizier Sandleben , dem Geologen
Dr . Mayr und dem Präperator Schniidt : sie woll¬
ten ans einer Vorexpedition nach der Adventbai die
Polaransrüstiing erproben . Die Schiffsbesatzung
verließ kurze Zeit danach ebenfalls das Polarschiff,
um die Adventbai zu erreichen . Diese zweite Ex¬
pedition bei der sichu . a . die Botaniker Dr . Moeser,
der Zoologe Dr . Dctmers , Dr . Rüdiger und der
Malet Rave befanden , teilte sich später . Eine dritte
Expedition von sechs Mann , die zur Croßbai gehen
sollte , verscholl ebenfalls . Verschiedene Hilfsexpe-
ditionen brachten nur Dr . Rüdiger rmd 3kave lebend
zurück, ersteren. nur noch mit einem gestmden Fuß,
nachdem ihm sein Leidensgefährte den anderen er-
frorenen teilweise (mit dem Taschenmesser ) hatte
abtrcnuen müssen . Der Vortrag Dr . Rüdigers , den
er übc- all vor übervollem Anditorium (erst kürzlich
in Wiesbaden ) gehalten hat , schildert uns seine rmd
seiner LeideiGgefährten Schicksale, daneben , aber
auch die herrliche Schönheit der Arktis , rliiterstutzt
durch eine reiche Anzahl der herrlichsten Lichtoilder,
z. T . nach der Natnr , z. T . nach den Entrvursen des
Malers Rabe.

— T !! r n w e s e, 1. Im Anzeigenteil der heu¬
tigen Nnmmer unseres Blattes lädt der Turn¬
verein (E . V .) auf Dienstag abend 9 Uhr zu
einer Besprechnnq zwecks Gründung einer
Damenriege  ein , worauf hiermit ausinerksam
gemacht sei,

— 3 3. Verb a n d s t a g des Kreis
K r i eg e r v e r b a n d es L i m v u r g. Im Saale
der „Alten Post " tagte am gestrigen Sonntag der
diesjährige 33. Verbmidstag des Kreis -Kriegerver-
bandes siir den Kreis Limburg . Vertreten waren
68 Vereine mit 68 Delegierten . Der Vorsitzende
des Kreisverbandes . Herr Regierungsrat Haupt-
iiiann der Reserve Heß,  eröffnete den Verbands¬
tag mit einem Kaiserhoch . Als Ehrengäste waren
anwesend der Vorsitzende des Bezirksverbandes des
Bezirks Wiesbaden , Herr Oberst v. D e t t e n und
Herr Oberstleutnant Heinrichsen  vom hiesigen
Bezirkskominando . Der frühere Vorsitzende des
Kreisverbandes , Herr Srechtsanwalt K r a n se hatte
ein Begrüßungsteleqramm gesaiidt . Nach dein
Jahresbericht hat der Kreisverband im vergangenen
Geschäftsjahr einen Zuwachs v. 161 Mitgliedern zu

Provinzielles.
A Elz , 9. März . Hart heinigesucht twM

sal wird in letzter Zeit die Familie des Eisenv
arbeiters Georg Faust von hier . Vor etwa 5jp^

h?
»to.

starb ein Sohn der Familie im blühenden Alter ^
~ ' Vorgestern abend bekam die ,24 Jahren.

welche im 56. Lebensjahre stand,
Schlaganfall , an dem sie heute früh
Der vom Schicksal schwer betroffenen FawMr
man allgemein große Teilnahme cntĝ gen^

* Grenzhausrn 8. März . Dieser Tage
Sohil einer hiesigen Witwe wieder hierher ^- - zweitenmal IN der'  P

^ ' gedienb

»'

gekehrt , nachdem er zrnn ,
zösischen Fremdenlegion ..
Zwanzigjähriger war er bei der Generalnu ^
zur Garde ansaehoben worden . Kurz bevor ^ T
rücken sollte , entwich er nach Frankreich '
sich zur Fremdenlegion anwerüen . Als er j„ t
kam. wurde er sofort eingezogen und d,ewm V
item Mainzer Infanterie -Regiment ^
bei er sich sehr gut führte . Nicht lange
ließ er Deutschland abermals und nahin '̂ sck
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viess
K
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>
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Nicht lange
_ _ __ _ ls und »ahm r

Dienst in der Fremdenlegion , verbrachte a
Dienstzeit nicht , wie das erstemal in Algnk ' ^ w

Hierorts zirkulieren besn>̂ ,si,l'0.tn Tonkin.
tende Gerüchte von einer vor Jahren ^ „1

Bern f

gen stattgefunden und soll auch die Lei^ ^ !
Vergiftung.  Es haben bereits

siinde
geblich an,Vergiftung Verstorbenen^
werden.
schweigen. ßieii'irti'1

□ Soden a . T -, 8 . März . In den ■
rat wurden gewählt für die dritte .Massig,

Die Behörden bewahren das
eilt?1

. . '«< ?'
Fr . Ding es  V . mit 98 von 159 StiM >nA'
zweiten Klasse findet Stichwahl zw»« ^
mann Stahl  und Gärtner W e 1 9
Rentner Brückmann  wurde «n
gange gewählt . In der ersten Klasse
ner ' Waldbock  mit 4 Stimmen
Fell,  der 3 Stinimen erhielt.

Sindlingen , 8. März . Die

%
h
f ' t
s
S1

sl-'

fieflty'
’cien cn ,,

hiesit^ 4■ m 1 (
gemeinde führte seit Einrichtung
Kaplanswohnung Klage gegeii den .
Zahlung der diesbezüglichen Kosten ^ ^

5 -M1800 Mark verweigerte . Die selnerzen
angestrengte Feststellungsklage wurde
ds . Js . beim Landgericht m Wiesba
der Kirchengemeinde entschieden . ~ , lt &ct » iil
nicht allein die Unterhastnngskom ^ ,,
qebäude , sondern auch der rn sz - jteN
Räume für den Hilfsgeistlichen bet

m Flörsheim , 8. März._ , __ _ ^
Handels - und indnstrielle Verkehr d-r ^
- ' Juli eine wesentliche

itig : das
in ein so!

umgewandelt . , Der bisherige - - xo »- ,,

am 1. Jiitl eine weiennlme. ST,-.
lischen Verhältnlsse ^notigsi ^das^dritter Klasse wird in ein solwes simt ^Iiinueiiiandelt. Ter bisherige Doa.n-rn
verlaßt am 1. Juli nach 26 jährlg ^ ^ icb»
Amt , um ein anderes Postain ^ ssi
seine Stelle tritt ein Postmeiste ^ ^

* Frankfurt , 8. fax ?,
Versteigerer R - Banget lvurde ,io , c U
für 38 ' Jl  versteigert , Moiime ß ...
kaufte der Be
Kunsthändler.

Wenige .^ Mo < -t st,st'

kauft- der j- A
, Mark aeboten . „„.giST sm

mehrere tausend Mark gebmca -̂ ,,,»,^ ^
Händler will das Werk füri ^ tC1 jer &a
entäußern . Der erste Besitz -



Heg Jj 0̂ ' ioll über die rasche Preissteigerung sei-
Eigentums wenig erfreut sein.

Hz. ' E^^ukfurt, 8. März . Obgleich die vom
ncj; p?u’ gemeldete Hochwasserwelle Frankfurt

nicht erreicht hat. ist der Main seit
rapide gestiegen, daß das Wasser bereits

Tie sm • Stellen die Kaimauern überflutet.
N ŝr̂ rnlnfeln stehen schon seit heute früh unter
|jciti,er- Von den städtischen Lagerplätzen wurden
könn e Materialien , die fortgeschwemmtwerden
ist l- b^ ""mt. Trotz des steigenden Stromes
dj„°,^ chiffahrt voll iin Gange ; allerdings müssen
von!7!̂ ren zu Berg fahrenden Kähne teilweise

* Stampfern geschleppt werden.
S)[)p 6 . März . Der unter dem Vorsitz des

Mermeisters Dr . Gebeschuß (Hanau ) ta-
ben̂ Vorstand des hessischen Städtetages beschloß,
üni,.^ ^ etag auf den 6. und 6. Juni nach Arolsen^ »berufen

Kirchliches.
siL̂ 6. März . Welch großen Ansehens
M Herr Kardinal -Fürstbischof Dr.

den Regenten von Preußen , Oester-
H. a usw . zu erfreuen hätte, ergibt sich
zcjz,„ den  hohen ihin verliehenen Ordensaus
°kdp "0en. Er war Ritter des Schwarzen Adler
0tf)pL? utt& &e§ Großkreuzes des Roten Adler
^rils/' . ^ ivie des Kronenordens I . Klasse mit

" "d zweiter Klasse mit Stern , des
dxz"ifeuzes des österreichischen Stephansordens,
I, kr"« ttkichischeii Ordens der eisernen Krone

des Großkreuzes des königlich sächsischen
i>rz ^ ^ ordens, Komtur erster Klasse mit Stern

syerzoglich badischen Ordens vom Zähringer
Hl'iirfJJtl̂ Komtur mit Stern des großherzoglich

>>>? Ordens der Wachsamkeit oder vom wei°
Inhaber des Großkreuzes des schlesi-

5û P ^ serordens und des Ordens vom hl. Grab
fischt"büein. Dabei war er Mitglied des Preu-
begA .̂ taatsrates und des Herrenhauses , sowie~ ‘wwwiuie » uiiü ues cyeireuyuuie », iuiui

^̂ rreichischen Herrenhauses und des Schle
ttetet ^""dtages und Landshauptmann -Stellver-
ßjijv UOn p f4n **%* fcX.rf\  ft n v» Aitrf » (ivlii ' nnSftFfrtV

, " FeOe.
«ft bit>• 0,1

österr. Schlesien, auch Ehrendoktor

• 8- März . Wie die „K. V." erfährt,
a{rIe Vrederlassung von 12 Benedktiner-

10 auf  dein Michelsberg  bei S i e g°
^ ourch den Kultusminister genehmigt worden.

^ _
1 Beisetzung des verewigten Kardiiral -Fürst-

bischofs Kopp.
ml " eeslau, 7. März . Die Ueberführung der
%u bl°,n  Fürstbischöfl . Palais nach dein Dom
lkî «a>n Dienstag Vormittag . Die Beisetzungs
ächMeiten beginnen vormittags IN Uhr. Bei der
^ ?"'tieren Erzbischof Dr . v. Hartmann -Köln,
tälĝ Dr. Schmitt -Fulda und Weihbischof Dr . von
tstr A«'Posen. Die Gedächtnisrede hält Dom-
t^ ktk «' ttug . An den Stufen des Hochaltars
Äitft ^etn ^chtühl , in dem er so oft dem Got-
^Ztbbiwohnte . findet der Kardinal seine letzte

. Der Verweser der Diözese Breslau.
5>t 7- Marz. Einer Blättermcldung zu-
IWM "̂̂ -.̂ch ^pltel den Domkapitular Jos.

1) ^ forii;Pum ^chbitularvikar gewühlt, der nach der
- ourch das Staatsministerium bis
' ^ etc twbeu’ toiHn ^"^bischofs die Leitung der

, . . Gerichtliches.
fel»e %nfL ^ i rä- Gestern stand das achtzehn-

ltinudchen Anna Schönfeld aus Ebers-
vor d-m «oegen G i f t m o r d v e r°

b Schwurgericht. Sie war in Ockstadt
SW ) ««tre des Landwirts Menser in Stellung.
'wn\ lf3cn! Verhältnis mit einem Knecht an-
^ei» vL u Ate Herrschaft nicht dulden wollte.

^rschaffte sie sich Salzsäure und mischte
C eC „ Dkilch und sonstige Speisen . Es
C 1; Umluft- Das Mädchen tourbc festgenom
^ W ? gestand das Verbrechen ein. Sie

Kr l ä Ntonaten Gefängnis verurteilt.| ^ l{|auhr -viwmutu v^ ciuiiymx » UKiuu
! Tv.chd kam ihre Jugend in Betracht.

?su»d, 6. März . Vor dem hiesigeniö ih in Diejiqen
y b„ o„ZAj. hatte sich die Witwe des Landwirts

",̂ t>v„f.Brwick bei Werl wegen Totsschlages
XZlz j. Kn. Sie . iourde beschuldigt am 1.8.
Afti aj, 5etJ Ehemann mit einem Jagdgewehr

SiÄetl t 8en- Die Verhandlung ergab, daß
^ >ert Jahren seine Frau brutal miß-sVö . ...

-Ett . Sie bestritt die 8lat und be-

fraglichen Nacht kan, es gleich-
3en p rr.en  Szenen , wobei die Frau schwere

3o - ' ihr Im w- ®t€ De' tT
^ Mann habe sich.....
^ ^ . Staatsanwalt erachtete die Ange-

aus Versehen selbst
er,. ,. ,> >.uurÄaumî r eraairere oie ANge-

^ »AflUhrt. beantragte aber ihre Frei¬

sprechung, weil Notwehr vorliege. Die Geschwore¬
nen venu inten sämtliche Schuldfragen , worauf
das Gericht die Frau kostenlos freisprach.

Graudenz , 6. März . Das Schwurgericht ver¬
urteilte die Rentiersfrair Luise Haß in Marien¬
werder wegen Giftmordes zum Tode. Sie tötete
ihren 49jährigen Mann durch Klöße mit Rattengift,
uni den Liebhaber heiraten zu können.

Ein Ebender - Prozess.
Marburg , 6. März . Das Schwurgericht verur¬

teilte heute nach langer Verhandlung den Zigeu¬
ner Ernst Ebender, der in llllarienschloß bei Butz¬
bach eine 6l4jährige Zuchthausstrafe verbüßt und
kürzlich in Hanau wegen Beteiligung an der
Schießerei bei Kämmerzell zu iy 2 Jahren Zucht¬
haus verurteilt worden war , wegen versuchten Tot¬
schlags, begangen dadurch, daß er in der Nacht zum
21. August 1910 in Gemeinschaft mit seinem Bru¬
der Wilhelm Ebender und zwei unbekannten Ge¬
nossen auf die Zigeuner Karl Weiß und Peter Rein¬
hardt bei Bißbansen geschossen hat, zir 3y2 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust.

Vermischtes.
hl . Vilbel, 5. März . In dem Befinden des

vor einer Woche überfallenen Fahrbnrschen Sima-
nowski ist eine Besserung eingetreten, die eine Hoff¬
nung auf Wiedergenesung zuläßt . Die. polizeilichen
Ermittlungen rrach den Tätern führten gestern zur
Aufdeckung einer Spur , die bis nach Seulberg ver¬
folgt werden konnte. Hier wurden auch zwei' Per¬
sonen verhaftet.

Ans Obrrhcsse», 8. März . Auf Anordnung
der Staatsanwaltschaft wurde gestern der Rechner
der Vorschuß und Kreditkasse in Hungen, der sich
llnterschlagungen von 80 000 Jf  hat zu Schulden
kommen lassen, verhaftet.  Die von dem Rech¬
ner angebotene Hypothek von 30 000 Jl  soll , weil
das betreffende Anwesen überschuldet ist, wertlos
sein.

Der „Baucrnschrrck" getötet?
* Groz, 8. März . In Waldenstein auf der Kor-

alpe. wurde angeblich der seit Jahresfrist verfolgte
„Banernschreck", ein Wolf, von dem gräflich Henckel-
Donnersmärckschen Jäger Paul Steinbauer ange¬
schossen und von dem Fabrikdirektor Mar . Diamand
durch einen Fangschuß getötet. Der Kadaver lvnr-
de heute abend nach Wolfsberg in Kärnten ge¬
bracht.

: Bingerbrück, 8. März . Von einer Abteilung
Wagen wurde beim Rangieren auf dem hiesigen
Bahnbofe der Anshilfsschaffner Heinrich Hem m-§
Neurath bei Bacharach erfaßt und überfahren . Er
war ^sofort tot.

* Höhscheid, 8. März . Den M ä d che n h änd -
lern entronnen.  Ein junges Mädchen von
Rüden meldete sich ans eine Anzeige, in der ein
junges Ehe" ,rar ein Mädchen zur Begleiterin nach
P n r i s suchte. Als man in Paris anlangte , kam
es dem Mädchen schon verdächtig vor, daß in dem
Hause des jungen Ehepaares schon mehrere andere
Mädchen waren , die als Verwandte vorgestellt wur¬
den, Bald gingen der Höhscheiderin die Augen da¬
rüber auf, daß sie v e r ka u f t und Vers  chl e p p t
werden sollte. Ein deutscher Wirt , der in der Nähe
wohnte, klärte das Mädchen auf, sorgte dafür , daß
es seinen Schließkorb wiederbekam, den das „junge
Ehepaar " festhalten wollte, unö hals dem Mädchen
auch mit dem Reisegeld ans , so daß es die Heim¬
fahrt antreten konnte. Junge Mädchen, die nach
dem Ausland , insbesondere nach Paris , Stellung
annehmen, sollten vorher stets an a m t l i che n
S teil  e n sich Auskunft über die „Herrschaft" ver¬
schaffen.

* Verschiedenes n » 5 „ Iler Welt
Wie mehreren Blättern ans Hargarten  in
Lothringen berichtet wird, gab der Besitzer eines
einsam gelegenen Gutes , als seine Frau von zwei
Individuen belästigt wurde, mehrere Revolver¬
schüsse auf die Angreifer ab und tötete einen der-
selben,̂ den Sohn êiner Bergmannsfamilie , durch
einen Schuß ins Herz. Der andere wurde verletzt.

Fn Berlin  ist am 6. März der geistesgestörte
Multermörder Gustav Goedicke in einem Privat¬
logis festgenommen worden. Er hat eingestanden,
eine Mutter am Sonntag Vormittag erschössen zu

haben. Er hatte ständig Streit mit seiner Mutter,
ans deren Wohnung er seit drei Monaten nicht
mehr bcransgekommen sei. Er habe auch beabsich-
Ngt, den Arzt Dr . Großmann , der ihn vor sieben
Jahren operierte, sowie seine beiden verheirateten
Schwestern umzubringen . - - Dns Kriegsgericht der
- Garde-Division verurteilte den llnterofsizier

Ernst A u ft vom Garde-Grenadier -Regiment
Augnsla wegen Tötung seiner Braut , der

Ilyohllgen Herta Jonelett im Grünauer Forst 8uf
deren ausdrückliches Verlangen und wegen nner
laubter Entfernung von der Truppe zu drei Iah
reu, sechs Monaten einem Tag Gefängnis und
Degradation . — Von den zu Hamburg  bei der
Explosion in der Alteiseuhandlung der Firnia
Schwalbe schwer verletzten Arbeitern sind zwei ge¬
storben so daß die Zahl der Opfer unter Einschluß
eines Vermißten wahrscheinlich fünf betragen wird.
— Aus Paris,  5 . März , berichtet man : Der
Postbeanite Lescuyer, der seit sechs Jahren bei der
Ambulanzpost angestellt ist, wurde in der ver¬
gangenen Nacht von seinen Kollegen dabei ertappt,
wie er mehrere eingeschriebene und Geldbriefe ent¬
wendete. Lescuyer, der sofort bei seiner Ankunft
in Paris verhaftet wurde, dürfte derartige Dieb
stähle schon seit Jahren verübt haben. _ In einem
Hotel in Beziers  wurde die Leiche des Husaren
leutuants Maihot aufgefnnden. Es wurde feftge
stellt, daß er sich in lockerer Gesellschaft mit Aether
berauscht und eine zu starke Dosis zir sich ge
nommen hatte.

Eirmesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten sind, zur Veröffentlichung.

Limburg , 9. Mai . Seit längerer Zeit werden
die Anwohner der Altstadt regelmäßig in den Näch¬
ten von Sonntag ans Montag in ihrer Ruhe gestört
durch Skandale in den Straßen . Es wäre wün¬
schenswert, wenn die städt. Nachtlvache sich den
Nachtsschlvärmern etwas mehr annehmen lvollte.

_ Mehrere Bewohner der Altstadt.

Telegramme»
Zur Beisetziing des Kardinals Kopp.

Breslau , 8. März . Von den Herren Bischöfen
werden folgende Herren erwartet : Erzbiscl)of von
Köln. Dr . v. Hartmann ; derselbe nimt im Fürst-
bischöflichen Palais Wohnung. Bei Kanonikus
Miar . Dr . Steinmann wird der Bischof von Hildes¬
heim Dr . Bertram absteigen; der Bischof von Pa¬
derborn Dr . Schulte und Weihbischof Dr . Likowski-
Posen lstohnen bei den Grauen Schwestern, der
Bischof von Königgrätz Dr . Donbrava  bei den
Barmherzigen Brüdern , der Bischof von Ermland
Dr . Blndan und Weihbischof Kloske-Gnesen bei
Weihbischof Dr . Augustin, der Bischof von Luxem¬
burg Dr . Koppes bei Kanonikus Dannhauer , der
Bischof von Fulda Dr . Schmitt bei Kanonikus Dr.
Herbig, Prälat Dr . Tittrich bei Geistl. Rat Profes¬
sor Dr . Jungnitz und die Vertreter des Apostolischen
Vikariats Sachsen, Prälat Kummer und Domkapi¬
tular Skala -Bautzen bei Kanonikus Professor Dr
Nikel.

Reichstagsersntzwahl für den Grafen Mielczynski.
Das polnische Provinzialwahlkomitee für den

Wahlkreis Samter -Birnbaum -Obornik, der durch
die Mandatsniederlegung des Grafen Mielczynski
vor einer Reickistagsersatzwahlsteht, proklamiert
den Prälaten Klos-Posen als Kandidaten . Deut-
scher Kandidat ist Herr v. Haza-Radlitz.. Die Wahl
findet am 17. März statt.

Mordanschlag auf entern Bahnhof.
In Heidesbeim schptz gestern nachmittag der

Eisenbahntechniker Damm seinen 67jährigen Vater,
den Stationsvorsteher , in dem Augenblick nieder'
als er einen Zug abfertigte . Der Täter wurde er¬
griffen. Der Vater ist sehr sckyver, aber nicht
lebensgefährlich verletzt.

Aerzte und Krankenkassen.
Berlin , 8. März . Das unter der Führung der

Regierung entstandene Berliner Abkommen vom
23. Dezember 1913 ist, lvie in der heutigen Sitz¬
ung des geschäftsfiihrenden Ausschusses des Aerzte-
vereinsbnndes erklärt wurde, erustlich gefährdet
durch die unklare Stellungnahme der Regierung in
dem für die Aerzte. wichtigsten Punkte des Slbkom-
mens , der Entfernung der Nothelfer aus der tasten-
ärztlichen Tätigkeit in Breslau und Elbing . Die
nächsten Tage müssen, so wurde in der Sitzung be¬
tont , die Entscheidung bringen , ob die ärztlichen
Organisationen am Berliner Abkommen festhalten
oder die Ernenerung des allgemeinen Kampfes
proklamieren werden. Der Entschluß der Aerzte-
schüft ist abhängig von einer am Mittwoch stattfin-
denden Besprechung im Reichsamt des Innern.

Zirkusbrand in Kopenhagen.
Das große Zirkusgebäude in Kopenhagen, in

dem gegenwärtig VarietSvorstellungen gegeben
werden, ist Samstag früh bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Die Feuertvehr mußte sich darauf

^ Todes - Anzeige.
I A11 m;id11igeii hat es in seinem uner-
|\ iEitlen - s.clllllße  gefallen , heute Mittag 12°/»
Sorgte , *“n*gstgeliebten, teuren Gatten, unsern

»Wa <J Vater>Schwiegervater, Großvater, Onkel
Jhi 8er> den Herrn

a,D. Jöliann Tiieis
I „J'  Ewigkeit abzurufen. Er starb gott-
I V ^ 77 m® 1”1 mit Geduld ertragenem

: Lebensjahre, wohlvorbereitet durch
s der hl. Sterbesakramente.

^ '.ens flcr  trauernden Hinterbliebuaueruueu nimeroiieo

^ « . beUui Theäs Ww . u. »».„uu
hi ondiez, Görgeshausen, Essen, Alstaden,

eneu:
Kinder.

li ‘ März 1914
na„i,®UuS findet statt am Dienstag den

s"" 8 Uhr ; die Exequien sind am
®0r genS 7 Uhr.

ü*1:

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen 4 Uhr meine liebe Gattin , unsere unver¬
geßliche, trensorgende Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante,

ira, Katharina Faust
geb. Braun

zu sich in die Ewigkeit abzurufen.
_ Sie starb nach kurzer Krankheit infolge eines
Schlaganfalles , gestärkt durch den Empfang der
hl. Sterbesakramente , im 66. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten
Im Nanien der tieftranernden Hinterbliebenen

Georg Fanst II . und Kinder.
Elz , den 9. Mürz 1914.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, den

11. d. Mts ., vorm. 11 Uhr, das Totenamt Mittwoch
morgen 7% Uhr.

beschränken, die durch den heftigen Sturin gefähr-
beten Nachbargebäude zu schützen. Der Schaden
beläuft sich auf etwa zwei Millionen Kronen.

Wilhklm I ., Fürst von Albanien.
Wie die Wiesbadener Ztg. erfährt , wird der

neue Herrscher von Albanien nicht den Königstitel
annehmen, sondern sich Wilhelm I ., Fürst von Al¬
banien (mit dem Prädikat D u r chl a u ch t)nennen.

Die bulgarischen Wahlen.
Sofia , 8. März . Nach den bisherigen Meldun¬

gen verlaufen die Wahlen im ganzen normal . In
Sofia wrrd ein Abflauen der sozialistischen Stim¬
men zu Gunsten der Regierungsparteien sowie der
Demokraten und Narodniaken bemerkt. Man hält
eine Regierungsmajorität für sicher.

£ii £>zweite Urteil wegen Belcidigling des
Kronprinzen.

*n' Wegen Beleidigung des deilt-
chen Kronprinzen wurde heute der Verantwortliche

Redakteur des „Vorwärts " Dr . Ernst Meyer  von
der 4. Strafkammer des Landgerichts Berlin 1 zu
einer Gefangnisstrase von 4 Monaten verurteilt.
A$n der Begründung des Urteils führte das Gericht
u. a. an . daß der in Frage stehende Artikel eine
Parodie auf den Regimentsbefehl an das Husaren-
regnnent in Langfuhr darstelle. Der Artikel sei in
hamiscl>er Weise geschrieben und bedeute eine arge
und böswillige Ehrverletzung des Thronerben . Ob¬
wohl der Angeklagte noch nickst vorbestraft sei, könn¬
te das Gericht ihm wegen der Schwere der Beleidig¬
ung mildernde Umstände nicht zuerkennen.

Generalstreik in Rom.
Rom, 8. März . Da der an Stelle, des aufge-

wsten römischen Gemeinderates getretene königliche
Kommissar aus Ersparnisgründen einige Spi¬
taler aufgehoben  hat . haben die sozialisti-
scheu und demokratischen Vereine Roms für morgen

x ouer  a l st r e i k angeordnet . Alle Läden
und Geschäfte bleiben geschlossen, der Betrieb der
elektrischen Bahn und der Fiaker-Verkehr werden
eiilgestellt, nur die Bäckerläden werden offen sein
Das ans der Piazza del Popolo beabsichtigtePro-
testmeetmg ist zwar von der Polizei verboten wor¬
den, doch»vollen die Demonstranten es trotzdem ab-halten.
, , März . Die Zeitiingen geben bekannt,

sie infolge des für morgen proklamierten Gene¬
ralstreiks nicht erscheinen werden.

Die Kabinettskrise in Italien.
„, •5 ?” ' 8; M?rz. Am Dienstag Morgen wird der
MlNisterrat zilsammentreten, um zu der rieuen par¬
lamentarischen Lage Stellung zu nehmen. Am
Dienstag nachmittag wird alsdann Giolitti der
Kammer die Entscheidung des Ministerinms , die
nur m seinem Rücktritt bestehen kann, ankündigen.
Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumair.

Farben , Jh.suvk <\ *,’iiisel,
I »acli .cntlernerzum Entfernen

825 alter Anstriche.

Pel.Jos. Hammerschlag.
r 3 n Ha «'pttreffer von 10000 Jl  fiel bei der am
6. Marz stattgefundenen Ziehung der Roten-Krenz-
Lotterie auf die Nr . 118 166 in die bekannte Glücks-
Kollekte Karl Cassel,  Wiesbaden.

Umsonst quäle» sich zahlreiche Landlvirte mit
dem Anbau der viel Arbeit und Kosten verur-
fachenden Hackfrüchte, weil sie versäumen, rechtzeitig
aii eine kräftige Tbomasmehldüngnng zu denken.
Stallmist allein tut 's nicht; denn der ist viel zu
phosphorsäurearm , um damit Höchsterträgc zu er¬
zielen. Durch Verstärkung der Thomasmehldüng-
nng ailf einem Teil eines schon an und für sich kräs-
tig mit Thomasmehl , Kainit und Chilisalpeter ge-
düngten Kartoffelfeldes auf magerem Lehmboden
erntete Herr Gutsbesitzer Hermann Braune
in K ö n i g s h o f e n 2100 Kg. Kartoffeln im Werte
von 84 Jl  mehr als auf dem übrigen Teil des
Feldes , der sonst die gleiche Düngung , aber weniger
Thomasmehl erhalten hatte . Die Verstärkung der
Düngung , um 600 Kg. Thomasmehl pro Hektar
hatte 30 M Mehrkosten verursacht; diese verzinsten
sich also mit 180 Prozent.

Für Erholungsbedürftige und leichtere
Sommer und

■ ' Winter besticht;
Kranke. Kuranstalt Hofheim I T.

'U  Stunde von Frankfurt a. M. 60
Prospekte durch Kahleyss . Dr. Schulze Nervenarzr.

la . mm - fm

Originalsaat von Borrtrs , Eckendors
bei Abnahme bis zu 10 Ctr . M. 52 .— p. Ctr.
,, „ vonSOPfd .u. rnehr,, 54 .— „ „

unter 10 Pfd ." 70 .-

-p .Ctr.

'b-< nto

Ger . 5-Zimmerwohnung
(1. Etage ) m. a. Zubehör z.
1. 7. 14 zu verm . 2534

Diezerftrasts 66.

Zuverlässiger , selbständig.

für dauernde Beschäftigung
gesucht. 2538

Näher , zu erfahren Obere
Schiede 6, Hinterhaus.

Suche zur Führung ureiner
Haushaltung eine 2519

ivelche alle Hausarbeiten
übernilnmt . Off. a . K. Schnei¬
der, Frankfurt , Gluckstr. 9II.

Eine fast neue Teigteil¬
maschine , ferner e. 3 flamm.
Gasherd und ein .Klafter
Holz wegzugshalber sofort
zil verkaufen. 2337

Bäckerei Jost,
Untere Grabenstr . 34.

ijlUp
(Pflastersteinmacher) werden
bei hohen Akkordsätzen für
dauernde Beschäftigung ges.

Gewerkschaft Heiligen-
mühle , Abteilung Basalt¬
werke, Oechsen , bei Bache
an der Werra . 2522

Möbl . Zimmer zu mieten
gesucht. Gefl. Off. nt. Preis¬
angabe an die Exp. d. Bl.u . Nr . 2625.

Liedertafel.
Im März sind die

Proben
Dienstags und Freitags in
der „Alten Post ". 6014

gute Schulbildung , in Buch¬
führung wie in sämtlichen
Contor und Lagerarbeiten
durchaus bewandert , gute
Zeugnisse, sucht Stellung
in Contor oder Lager zum
1. April .1914.

Offerten mit Gehaltsau¬
gabe unter L. R . 2540 an
die Exp. d. Bl.

Eckendorfer Nachsaat
v.50 Pfd .a.M .30 .—, bei weniger M . 35 .-

Oberndorfer, gelbe
v.50 Pdf .a.M . 32 .—, bei weniger M .38 .—p.Ctr.

Elite Schlostmarke
v. 50 Pfd . a.M .55 .—, bei weniger M.6« .—p.Ctr.

Deutscher Notklee-Samen.
Gelbklee. Weitzklee.

Echten Proveneer Luzerne.
Schwedenklee.

Alle Sorten Grassamen, Gemüsesamen
5013empfiehlt

Karl Keßler, lsamerHandümg

Limburg an der Lahn.

II
wird bis 1. April gesucht.
Wo, sagt d. Exp. d/Bl [2062

Möbl. Zimmer per so¬
fort zu vermieten. Näheres
Expedition. 2314

Aamt ües- Vergüt . M. 300
LriiMi h,  Jürgensen &, Co.
Cigarr .-Fa .Hamburg 22 . 119



Bekmmtwachmtg.
Das vom Herrn Oberpräsidenten aufgestellte Verzeich¬

nis der Wasserlänfe zweiter Ordnung in der Provinz
Hessen-Nassau liegt , gemäß 8 5 Abs . 1 des Wassergesetzes
vom 7. April 1913, während 6 Wochen auf dem Rathaus,
Zimmer Nr . 9 öffentlich aus.

Einwendungen gegen das Verzeichnis können inner¬
halb dieser Frist dortselbst erhoben werden . 2416

Limbnrq , den 4. März 1914.
Die Ortspolizeibehörde:

Haerten.

Brennmaterialien-Lieferung.
Die Lieferung der für die Schulen , die Armenver¬

waltung , das Rathaus und andere städtische Anstalten
für den kommenden Winter notwendigen Brennmaterialien
und zwar

etwa 2200 Centner Rutzkohlen li,
„ 2000 «eritne « Koks,
„ 8 Klafter buchenes Holz und
„ 400 Centner BrannkohtenBrikets.

ist unter den auf Zimmer Nr . 8 des Rathauses (Boten-
zimmer ) zur Einsicht osfenliegenden Bedingungen zu ver¬
geben.

Angebote mit entsprechender Aufschrift werden bis
zuin 21». März d . Jö ., spätestens 11 Uhr vormittags
erbeten . 9532

Limburg , den 7. März 1914.
Der Magistrat

Harrten . _

Hotzversteigerrmg.
Mittwoch , den 11. März d. I ., vormittags

10 Va Nhr anfangend,
kommt im Haintcheuer Gemeindewald folgendes Holz
zur Versteigerung:

Distrikt 9s und 10 Altblech:
71 Rm . Eichen -Knüppel,

135 „ „ -Reiser 1 Klasse,
523 „ Buchen Scheit und Knüppel.

10,010 Stück buchene Wellen.
Haintchen , den 6. März 1914. 3517

Kalteborn, Bürgermeister.

wein
in Lorch

Versteigerung
xd)  am Rhein.cheirr

Donnerstag, den 23 . April er., vormittags 11'/'
Nhr , läßt Herr 5005

Fabrikdirektor Philipp Ketzer,
Weingutsbesitzcr in Lorch am Rhein,

nachverzeichnete selbstgezogeue und selbstgekclterte
Weine als:

15/1  Stück , 8/2  Stück 1912 er Lorcher und Bodenthaler
1/2 ,, 191  er ,, „ 5,

im Saale des „Arnsteiner Hofes " öffentlich versteigern.
Probenahme : In der Kelleret des Versteigerers für

die Herren Kommissionäre am 17.März ; allgemeine am
26.März , am 18. April u . am 23 April i .Versteigerungslokal.KOMM. MMklki IMls.
verkauft Mittwoch , den 1« . März 1014 vorm , von
11 Uhr an bei Wirt Neuser in Roth  aus Schutzbezirk
Guntersdorf etwa : Distr . 41 , 42 , 43 , (Alteschlag ) Buche:
16 rm . Nutzscheit, 275 Scheit , 78 Knüppel , 28 Hdt . Wellen.
Erle : 1 Kn . 4 Hundert Wellen . — Distr . 45g, 46g, 46c
(Dtckeschlagi Eiche - 1 rm . Nutzschcit (2 in l.) 1 Scheit , 6
Knüppel . Buche : 69 rm . Nutzscheit , 309 Scheit , 191 Knüppel,
26 Hdt Wellen .Totalität : 9Bn .-Sch .,8Bu .-Kn ., 2 Na .-Sch,
1 Na .-Kn . iNa . 2 ni l .) 2521

Turnverein <E . B .)
Auf vielseitigen Wunsch hat der Vorstand beschlossen,

wieder eine Damenabteilung ins Leben zu rrifcn und
findet eine diesbezügliche Besprechung ain Dienstag Abend
9 Uhr im kleinen Saale der Turnhalle statt, zu welcher
alle Damen , welche Interesse am Damenturnen haben,
freundlichst eingeladen sind.
5010 Der Vorstand.

jeder Art
erhalten Sie preiswert bei

Bär . ü Herz
IM. IHM .)

Limburg a. Lahn. Fernruf 99.
Gegr. 1838.

:neue lineri iaoHeSssofiüle Ciüi
Begründet 13Q3. Pensionat . I.württ.Scliwjrzwall

Bekanntes Institut 1. Ranges.

Rfaiflöieiiong:
6 Massige Realschule

in.Vorbereit.v.Einjähr.-Examen.
Ausländer-Kurs.

Häiideis-Muno:
Ömonatl. Handelskurse. |

Handelsakademie.
Prakt. Uebungskontor.

Atisgezeidm Erfolge.—Vorzügl.Verpflegung.—Gesund.Höhenlage.
Prospekte durch die Direktoren Zügel und Fischer . 793 jifaMsüms:15,sprü 191a

Bin Käufer von 2529

30—40 Waggon Kartoffeln

Krütijalirs-PtHrdeinarkt zu Giessi.
neu 25 . Märt 1914 , vormittags:Mittwoch den 26 . März 1914 , vormittags

PrSmiirmig , Ssiyeri , Neitanrati » « .
12 Uhr : Vorführung sämtlicher prämiirten Pferde.
17 * „ : Mittagstafel im Hotel „Prinz Karl " .

Die städtische Pferdemarkt -Deputation:
Grünewald, Beigeordneter.

842

Aerzte und Professoren emp¬
fehlen als hervorragend
gutes , wirklich vertrauens-
wertes Mittel beiHusten 23

m
Vorschriftsmässiges

Sehülertueh
für Handarbeitsschulen

70 cm breit rein Leinen Stopftuch Meter 95 Pfg.
80 „ „ „ „ Schülertuch „ 1.25 Mk.
80 ,, „ Baumwoll Schülertuch ,, 75 Pfg.

Muster zu Diensten.

Wilh. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

rauhem Hals , Erkältung
tündlich I bis 2 echte AU-
bstclthorster Mineral-
Fasiilleii (in Rollen ä 35,
50 und 85 Pf .). In hart¬
näckigen u . veralteten Fällen
antzerdem tagt.Altbuch-
korster Marksprudel
Starkquelle (Fl . 65 Pf .),
mit heißer Milch gemischt
trinken . Diese rein natürliche
Kur wirkt außerordentlich
wohltuend , schleimlösend , be¬
ruhigend und gleichzeitig
kräftigend und bringt ineist
augenblicklich Erleichterung.
Echt bei A . Rafl 'al , Drog.

DJ i= 30
Nassauische
Landesbank

Nassauische
Sparkasse

Wiesbaden , ftheimsfrasse 42.

üfionHeisicuer. timer saramie des Bezmirtianfles des RegierungsiiezirBs Uflesoacen
Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel . 833 u. 893.
28 Filialen (Landssbankstellen ) u. 147 Sammelsteiton im Reg .-Bez . Wiesbaden.

Ausgabe 33/* °/o u. 4 °/o Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 M,
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheck¬

konten.
Annahme von Wertpapieren zur Ver¬

wahrung u. Verwaltung (offene Depots)
An- u. Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks , Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber)

Die Kassanische Landesbank ist amtliche

Darlehen gegen Hypotheken mii
ohne Amortisation.

und

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard -Darlehen ).

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse ).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern . 43 [2
Kredite in laufender Rechnung.

Hinterlegungsstelle für Mflndeivermögen.

1

Direktion der Nassaelsctieo Landesbank.

lirek-Sparkasse zu Limburg.
Rechnungsjahr 1913.

Einlagen am Ende des Rechnungsvorjahres
Zugang während des Rechnungsjahres 1913:

a)  durch Zuschreibung von Zinsen
b) durch Neueinlagen

Mk. 3133 385,21
111 792,69

1 722 798,47

Abgang : Zurückgezahlte Einlagen int Rechnungsjahre
Ein lagen bestand  Ende 1913 auf 10 744 Bücher
Betrag des Reservefonds:

am Schluffe des Rechnungsjahres
Betrag der Ztnsüberschüsse des Rechnungsjahres
Bon den Beständen der Sparkasse im Gesamtbeträge von

sind zinsbar angelegt
in Hypotheken oder Grundschulden

ans städtische Grundstücke Mk-
„ ländliche „ „

in Jnhaberpapieren (Kurswert ) „
gegen Faustpfand . . - „

„ Schuldschetnmitu .ohne Bürgschaft „
„ Wechsel . . .

■ bei ösfentl . Instituten u . Korporationen „
in sonstigen Anlagen (Kontokorrent)

zusammen Btk. 4 967 976,37
1 302 794,63

Mk. 3 665 181,74

4177,48
27 414,29

3 598 194,44

1 103 388,53
975 203,09
725 712,—

56 900,—
129 625,08

521 099,62
86 266,12

Die Sparkasse verzinste die Einlagen int Rechnungsjahre mit 3 '/*» °.
Limburg , den ?. März 1914.

Kreis-Zparkasse»es Kreises Llmlmrg.
Arthen.Grammel.

zahle 2 .10 Mk . per Zentner.
Verladung an jeder nächsten Eisenbahnstation.

Jakob Stal &l , Niederhadamar . Telefon 43.

ifüafjjenieidenden
Hämorrhoiden , Verstopfung,  708

Flechten , Hauiausschiäge , Beinwunden.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche evtl
auch Mansarde per sofort
oder 1. April gesucht.

Näh . E2476 täh . Exped.

Mädchen
KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem, welcher an Magen-,
Verdanttngs- und Stuhlbeschwerden, sowie an Hämorrhoiden,
Flechten, offene Beine, Endzündungen etc. leidet, mit, wie
tausende Patienten, die oft jahrelang mit solchen Leiden be-
haftet waren, hiervon schnell und dauernd befreit wurden.

US « « 8U HM
Wiesbaden 8. 95., Walkmühlstrasse26,

nach auswärts gesucht bei
gutem Lohn , nicht unter
20 Jahren , das in allen Haus
arbeiten erfahren ist und
schon in besserem Hause ge¬
dient hat , wegen Erkrankung
des bisherigen Mädchens.
Nur solche, die sich mit guten
Zeugnissen ausweisenkönnen,
wollen sich melden.
2444 Obere Schiede 2 II.

Ein junges Zweitmävchen
gesucht . 2425

Hosvitalstraße 9

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . 2462

Austr III 3 pari.

Junges best. Mädchen sucht
Stelle für nachmittags bei
Kindern . Näh . Exp . j2355

60 000 Mk.
bar Geld.

Uortrch
„Tie deutsche A
s -Ausstellung *5

Haupttreffer d. Rothenb.
Geldlott . Zieh . 18. März
Lose ä 3 .30. Liste und
Losporto 30 Pfg . extra
empfiehlt die Glücks¬
kollekte 2278

f
über _ _ .
Werks - Ausstellung ^
den 191 » " am 10. g
abends 8 l/s Uhr iin fl
der „Stadt Wiesbaden,,

Der Jnnungsall süh.

Carl Cassel,
Wiesbaden.

Verdingung

Heiserkeit,

Zur Ausführung
Kleinpflaster im
1914 auf der Bezirks^
Frankfurt - Limburg'
tenkirchen, anschlie«en«
den Ortsbering LirnbM
der Richtung nach Elz, l‘(
folgende Lieferungen ,
Arbeiten im schriftlichen,
gebotsverfahren
in einzelnen Losen verd»
werden und zwar : ^
a) Lieferung von 23. ,

Basaltplatten zu
K-

steinen u , 245 cdm ^
fand , frei Station

b) die Ausführung ooNs
gm Kleinpflaster,
Setzen von 1410 ™
Bandsteinen , 1 öt:
Schriftliche Angebote

entsprechender Au
chloffen und

bis spätestens Ms »^
23 . März 1914 . V"pw.. itt . .tags 107 - Uhr , €
unterzeichneteDienststeo
zureichen und werbt«
dieser Zei

Rheinisches
Kormschrotbrot
empfiehlt 2326

Carl ßaier.

oieser Zeit im Beists
etwa erschienenen Bieu
öffnet werden.

Die Bedingungen
ebenda Angesehen ui^
gebotsformulare gE
sendung von 10 M;
Briefmarken für jed«'
gebot bezogen werden ^j

Diez , den 5. Mästch
Der Vorstand'
Landesbauuu^

Lehrlittßm

\
$

*i
eit

to,

He
te:
flv

&W6 - AUFFAIL6ND6
£,jUCH6IMUNG

für  das Büro

üjej .daS viele fteucneroeOen
die folöeiv Ihrer LeidenjChd/f
ruchlnun «.Sctulizen Jie lieft?

■tä

durch wyberWdblellerrtrhätt
öch in dtfen Apotheken ixDro-7
(Jenen FKL5d.Oi'fö>5ctidCtüeI1Mk

Niederlagen in Limburg:
Dr. Wolffs Amis- Apotheke!
Drogeriev. Dr. H. Kexel. 91

Ich litt seit 3 Jahren an glbl.
Ausschlag mit furchtbarem

Durch 1 halbesSt .Lnelrersi
ratentfledhinalseile
habe ich das Uebel völlig be¬
seitigt .H.S .Pol .-Serg .ä St .50
Pf . (15« »tg ) u . 1.60 M . (36" o
ig , stärkste Form ). Dazu
Zuekooh-Creme (ä 50 u . 75
Pf .). Bei A. Kaffai, Drogerie
u . los . WIler , Seifenfabrik . 19

Fabrik - u .Engros
gesucht.
Jung .Leute m . Bere
z. Einjähr .-Freiw . bcv:

Off . unt . H.  N. 985 »
Expe d. der Zeitung

LehvliriS'
Für mein Kolonial ^ , j

Delikat . - Geschäft
sofort oder bis 1̂ „ f
einen durchaus bravsi^

>ßigen und ehrlichen
aus achtbarer Mw lg
Lehrling . Kost und r » ,

! Hause . g?
Heh . Osteri *-
Geisenheim

fi

te(rnm

zu Ostern gesucht a
ph. KiBler, SchuhM^

H ad ani av.
Kräft ., solider , verh^

, Frischgeschlachtetesm£i wmtn
Wurst.

empfiehlt J . Ilalmef elds
Pferdeschlächterei , Limburg.

Tracht . Schwein zu ver¬
kaufen . .lols . Kegler,
2516 Herschbach b. Wallm.

Zeugnis:

bei freier Wohnul
Wochenlohn gesuck.
Nur Leute mit tP>(W
niffen wollen sich

Le
Mehl -'

„Ihre Herba -Seife habe ich
mit Erfolg angewandt gegen

Flrchtk«

Mehl -GrogY P ^ .m emiie«

Mitesser und kann Ihnen für
dies, vorzügl . Mittel meinen
besten Dank aussprechen:

A . Freund,  Hamburg.
Obermeyer 's MeV. Herba-
Seife ä Stck. 50 Psg., 30 «/«
stärkeres Präp . Mk. 1.—. Z.
h.t . d. Apotheken , Drog ., Par¬
fümerien , sowie bet 308

Dr . Hugo Kexel,
Drog . z. roten Kreuz,

Limburg.

sucht dauernde
Zu erfr.
Ein ordeutlichk ^ ^ ,

welcher Lust hat , , -̂ .--'1
macherhandwer ' s
gesucht von 2 il

Schuhma §,',
Hohen ^ ' ^

Suche ein

DienstMll
flir sofort.
frau Gut8besixj

Hol H ®. |
bei West« rl

Sleuerüaules Sous, Junges SW
2 Dreizimmerw ohnungen u.
Mansardenwohnung , nebst
schönem Garten unt . günst.
Beding , zu verkaufen . Zu
erfragen Exp . 2449

für Hausar
2342 Nah

SaüL-AarLoffeln:
frühe Kaiserkrone M. 4 /-
frühe Rosen „ 4 .-
„ Juli Nieren(gelb) „ 4 >-

per Ztr . ab hier Nachnahme.
Jaeob Frenz jr.

2509 Vallendar.

Junge Frall
stelle.

»We ÄF

Ein sprungfähigerBulle
2514

(Lahnrasse ) steht zu ver¬
kaufen bei

los , Bill !., Oberzeuzheim.
Großer Garte » in der Au

zu verpachten . 3507
Näh . Salzgasse 16.

Köchin
empfiehlt sich für Festlich¬
keiten . Näheres in der Expd.
dieses Blattes 2513
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